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Gesetzentwurf, betreffend die Ver­
setzung richterlicher Beamten in  

den Ruhestand.
Die halbamtliche „B erliner Korrespondenz- 

schreibt:
Im  Hinblick auf die großen Anforderungen 

an die Leistungsfähigkeit des deutschen 
Richterstandes, die aus der E inführung des 
bürgerlichen Gesetzbuches am 1. Januar 1900 
sich ergeben müssen, ist vielfach das Ver­
langen lau t geworden, den älteren Richtern 
die Möglichkeit zu gewähren, ihre Pensio- 
nirung unter bestimmten Ausnahmebedin­
gungen auch dann bewirken zu können, wenn 
erne eigentliche Dienstunfähigkeit derselben 
nicht vorliegt. Das Abgeordnetenhaus hat 
dementsprechend am 21. Februar d. Js . be­
schlossen, die Staatsregierung aufzufordern, 
»noch in dieser Tagung einen Gesetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen unter voller Wahrung 
der dienstlichen Interessen den älteren Richtern 
aus Anlaß des Inkrafttre tens des bürgerlichen 
Gesetzbuches der Uebertritt in den Ruhestand 
erleichtert w ird .- Dieser Aufforderung ist 
die Staatsregierung m it einem Gesetzentwurf 
nachgekommen, der den» Landtage soeben zu­
gegangen ist. Der nur aus zwei Paragraphen 
bestehende Entw urf lau te t:

§ 1. Richterliche Beamte, welche vor 
dem 1. Januar 1900 das fünfmldsechzigste, 
aber noch nicht das fünsundsiebenzigste 
Lebensjahr vollendet haben werden, können 
m it ihrer Zustimmung durch königl. Ver­
fügung m it dem Ablauf des 31. Dezember 
1899 in den einstweiligen Ruhestand ver­
setzt werden.

Sie beziehen in diesem Falle bis zum 
31. Dezember 1902, längstens jedoch bis 
znm Ablauf des Vierteljahres, in  dem 
sie das fünfundsiebenzigste Lebensjahr 
vollenden, auch wenn sie vorher dienstun­
fähig werden, das Diensteinkommen, welches 
ihnen vorn 1. Januar 1900 ab zustehen 
würde, einschließlich des bisherigen Woh- 
nnngsgeldzuschusses unverkürzt als Warte­
geld.

A ls Verkürzung des Diensteinkommens 
ist es nicht anzusehen, wenn die Gelegen­
heit zur Wahrnehmung von Nebenämtern 
oder zum Bezüge von Nebeneinnahmen 
entzogen w ird .

. Das W ittwen- und Waisengeld fü r die 
Hinterbliebenen solcher Beamten w ird  in 
jedem Falle unter Zugrundelegung von

drei V ierte ln des Pensionsberechtigten 
Diensteinkommens gewährt.

8 2. Nach Ablauf der Zeit, während 
deren sie das Wartegeld beziehen (8 1 Ab- 
satz 2) treten die im  8 1 bezeichneten Be­
amten kraft Gesetzes gänzlich in  den Ruhe­
stand und erhalten die gesetzliche Pension 
m it der Maßgabe, daß diese ohne Rücksicht 
auf die Dauer der Dienstzeit auf drei 
V ierte l des Pensionsberechtigten Dieustein- 
kommens zu bemessen ist.

Hierzu ist zu bemerken: Die fü r  die 
Versetzung von richterlichen Beamten in  den 
einstweiligen Ruhestand festgestellte untere 
Altersgrenze von 65 Jahren beruht darauf, 
daß nur ältere Richter in  Frage kommen 
können und daß dem vollendeten 65. Lebens­
jahre im Pensions - Gesetze vom 27. M ärz 
1872 auch nach anderen Richtungen ent­
scheidende Bedeutung als durchschnittliche 
Grenze der vollen Dienstfähigkeit beigelegt 
w ird. Die obere Altersgrenze soll verhüten, 
daß die Wohlthaten des Gesetzes Beamten zu 
gute kommen, auf deren Pensionirung auch 
ohne die Rechtsänderung hätte Bedacht ge­
nommen werden müssen. Die Dauer der 
Zeit, fü r welche der volle Gehaltsbezug ge­
währt werden soll, ist in  Uebereinstimmung 
m it den Anschauungen bestimmt, deren bei 
Berathung der oben mitgetheilten Resolution 
im Abgeordnetenhause Ausdruck gegeben 
worden ist. Die Voraussetzungen fü r den 
Uebertritt der betreffenden Richter in  den 
Ruhestand bedingen, daß von ihrer ander­
weiten Verwendung nicht die Rede sein 
kann. Trotzdem ist der Ruhestand im Gesetz 
als ein »einstweiliger- bezeichnet worden, 
um außer Zweifel zu stellen, daß den Dienst­
bezügen während des Ruhestandes die N atur 
eines Wartegeldes zukommt. Das hat zur 
Folge, daß die Zahlung nicht, wie beim 
Ruhegehalte, monatlich, sondern v ierte ljähr­
lich im voraus erfolgt, daß ferner bei dem 
Ableben eines Beamten seinen Hinterbliebenen 
die Gnadenbezüge noch auf ein volles V ierte l­
jahr zustehen, daß endlich nach der bestehenden 
Uebung ein etwa m diese Ze it fallendes 
Dienstjubiläum der Beamten in der her­
kömmlichen Weise amtlich berücksichtigt werden 
kann.

Das Gesetz gewährt den in Ruhestand 
versetzten Beamten einen Fortbezug des 
vollen Dlenstelnkommens nur bis zur V o ll­
endung des 75. Lebensjahres; anderenfalls 
würde unb illig  gegen diejenigen Richter ver­

fahren werden, die das 75. Lebensjahr schon 
vor dem 1. Januar 1900 zurückgelegt haben. 
Im  übrigen w ird  in 8 2 den Beamten nach 
Ablauf des Wartegeldbeznges die höchste zu­
lässige Pension zugesichert. Bei den Erörterun­
gen über das durch den Gesetzentwurf erstrebte 
Z ie l ist bisher mehrfach die Behandlung der 
bei Aenderungen der Behördenorganisation 
in den Ruhestand tretenden Beamten zum 
Vergleiche herangezogen worden. A lle in eine 
Aenderung der Behördenverfassung steht 
gegenwärtig nicht in  Frage. Auch handelt 
es sich in  den zum Vergleich herangezogenen 
früheren Fällen um e n t b e h r l i c h  
w e r d e n d e  d i e n s t f ä h i g e  und d i e n s t ­
b e r e i t e  Beamte, während h i e r  der Grund 
zu dem Ausscheiden der Richter in  einer 
Rücksicht a u f i h r e p e r f ö n l i c h  eL  e is tu n g s - 
f ä h i g e i t  liegt. UebrigenS ist zu erwähnen, 
daß die bayerische und die badische Regie­
rung den dortigen Kammern ähnliche Gesetz­
entwürfe vorgelegt haben, in denen gleich­
falls die Frist fü r den Fortbezug des vollen 
Diensteinkommens auf d r e i  J a h r e  be­
messen ist.

Auf Grund einer Umfrage bei allen richter­
lichen Beamten im A lte r von 65 bis 75 
Jahren hat sich ergeben, daß zwei D ritte l 
derselben unter den im  Gesetz angegebenen 
Bedingungen in den Ruhestand überzutreten 
geneigt sind. Die Durchführung des Gesetzes 
auf den vorgeschlagenen Grundlagen würde 
einen Gesammtaufwand von 3*/, M illionen 
M ark erfordern.

Der Gesetzentwurf trag t den Ansprüchen, 
welche seitens der in  den Ruhestand über­
tretenden richterlichen Beamten billigerweise 
erhoben werden können, Rechnung, ohne den 
Charakter eines Ausnahmegesetzes zu ver­
leugnen. Auch hat die Staatsregierung bei 
der Ausarbeitung der Vorlage die Wünsche, 
welche seiner Zeit im Abgeordnetenhause ver- 
lau tbart worden sind, in  Berücksichtigung ge­
zogen. Die Vorlage bietet hiernach eine 
durchaus angemessene Regelung eines durch 
außerordentliche Umstände hervorgerufenen 
Ausnahmezustandes.

England und Transvaal.
L o n d o n ,  17. M a i. W ie das „Reuter- 

sche Bureau- aus P rä to ria  von gestern er­
fährt, befindet sich unter den in Johannes­
burg Verhafteten kein englischer O ffiz ier; 
doch hat die Mehrzahl derselben früher in 
einem Regiment der englischen Armee ge­

dient. Fries ist Däne; keiner steht im  
Dienste der Chartered - Company. Wie eS 
heißt, verfolgte ein Polizeikommissar die An­
gelegenheit seit 4 Monaten. Der Geheim­
agent Beaty war seit 8 Tagen davon unter­
richtet; am Montag wurden ihm in  P rä to ria  
die Haftbefehle ausgehändigt, worauf erlstch 
nach Johannesburg begab, worauf die Ver­
haftung mitten in  der Nacht erfolgte. —  
Der englische diplomatische Agent sprach dem 
Präsidenten Krüger sein Bedauern darüber 
aus, daß Leute, welche die Uniform der 
königlichen Armee getragen hätten, in  die 
Angelegenheit verwickelt seien. Präsident 
Krüger drückte in  seiner Erwiderung die 
Hoffnung aus, daß der Zwischenfall keinen 
Einfluß auf seine Zusammenkunft m it dem 
Gouverneur M iln e r haben werde. —  Der 
ausführende Rath in  P rä to ria  hielt eine 
geheime Sitzung ab, wie man annimmt, in  
der Angelegenheit der Verhaftungen.

P r ä t o r i a ,  17. M a i. Der Gouverneur 
der Kapkolonie S ir  A. M iln e r hat die E in­
ladung des Oranje - Freistaates zu der Kon­
ferenz m it dem Präsidenten Krüger ange­
nommen.

L o n d o n ,  17. M a i. D ie „TimeS- 
glaubt, den gestern aus Johannesburg ge­
meldeten Ereignissen werde eine ungebühr­
liche Bedeutung beigemessen. Das B la tt 
hält eS nicht fü r ausgeschlossen, daß die 
Sache ein »Machwerk von Kröger's Spionen- 
sei. D ie angegebenen Namen der Verhafte­
ten seien in  keiner englischen Rangliste zu 
finden. Was die Verhafteten auch immer 
sein möchten, gewiß sei, daß sie keine be­
deutenden Persönlichkeiten unter den b r it i­
schen Uitlanders seien und keine wichtigen 
Interessen von Johannesburg verträten. —  
„S tandard- bemerkt, die Nachrichten aus 
Transvaal hätten ein unangenehmes Aus­
sehen. Das B la tt ist überrascht, daß noch 
keine offiziellen Meldungen über die Ver­
haftungen im Kolonialamte eingegangen sind 
und spricht die Hoffnung aus, daß die Be­
richte sich als übertrieben herausstellen 
werden. B is  zum Eintreffen einer Auf­
klärung müsse man sich übereilter Schluß­
folgerungen enthalten. Andere B lä tte r 
empfehlen ebenfalls eine Zurückhaltung des 
Urtheils. /

A ls  bedeutungsvolles Moment fü r die 
Lage in  Transvaal w ird  der Nachdruck an­
gesehen, welchen das Organ der Boeren 
„Standard and Digger's News- auf die

Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid.

-----------------—  (Nachdruck verboten.)

l l .  Fortsetzung.)
M i t  einem dumpfen Ton rasselt der 

Schlüssel im Schloß, Reginald in  seiner 
erregten Stimmung dünkt es wie das 
Schließen eines Grabgewölbes.

Ein Grab hat sich ja  auch geschlossen 
über allen Hoffnungen, die noch vor einer 
Stunde in  berauschender Glücksempsindung 
seine Brust erfüllt.

Reginald beginnt, auf dem weichen 
Teppichstoff, m it dem der Fußboden des 
Gemaches beschlagen ist, auf und ab zu 
schreiten. Ih m  ist's, als zöge sein bisheriges 

schnell einander folgenden B ildern 
an chm vorüber.
ä lte re r^ E lte rn  starben ihm früh, sein viel 
Jahren w ar verschollen schon seit
m if und da?o. Kunstreiterin w ar er
lebten die E l t e r n " » " '  he-ml'ch -  damals
den Verwandten" ^   ̂ 2  ^er Wiek m
hatte man R olf von F""ndeskreisen

L «  °L - L

Grünroth, die sich bereits auf e iner^A l°e!§ 
stufe befand, auf der man ungern über die 
Jahreszahl seines Taufscheines zu reden pflegt 
zuckte noch in  der Erinnerung schaudernd 
m it den eckigen Schultern, wenn sie eines 
Kotillous gedachte, den sie einmal m it R olf

A n  getanzt. „Oh, er war eben ein 
Thunichtgut gewesen, ein verdorbenes Gemüth; 
wie wegwerfend, wie mißachtend hatte er 
über die Frauen geurtheilt! Freilich, wenn
lemand m it einer Zirkusdame durchgeht___ -
Varoneß Grünroth gerieth vor sittlicher Ent­
rüstung in  einen heiligen Eifer.

Daß sie es damals als eine Auszeichnung 
betrachtet, von dem wegen seiner tollen, 
rücksichtslosen Streiche von der Jugend 
angestaunten R olf engagirt worden zu sein, 
verschwieg die Dame. Hatte sie doch später 
in das allgemeine „kreuzige, kreuzige- der 
über einen Verlorenen das Verdammungs- 
urtheil sprechenden guten Gesellschaft m it 
eingestimmt, als R o lf Krenh m it M iß  Maud, 
der Schulreiterin, eines Tages aus Reval 
verschwunden.

R olf Kreutz bildete eine Zeit hindurch 
das Tagesgespräch der Gegend, dann traten 
neue Ereignisse in den Vordergrund, der „tolle 
Junker- ward vergessen, man w arf ihn zu 
den Todten.

Viele hielten ihn ja  auch fü r todt, man 
sprach nie überihn in seiner Familie.

Der alte Freiherr von Kreutz hatte 
vielleicht durch zu große Strenge bei der E r­
ziehung Rolfs dessen Widerspruchsgeist her­
ausgefordert. A ls  der Sohn, welcher der 
Liebling des Vaters gewesen —  trotz aller 
Härte, m it welcher er von letzterem behandelt 
worden war, Heimat und Elternhaus ver­
lassen und noch dazu in einer A r t  und 
Wels«' welche einem öffentlichen Skandal 
gleichkam, da hatte der Freiherr zu seiner

sanften, stillen Frau, welche ganz unter 
seinem W illen und Einfluß stand, gesagt: 
„Fortan besitzen w ir  nur einen einzigen 
Sohn —  Reginald —  er w ird  uns Ehre 
machen und unsern alten Namen niemals in 
den Schmutz ziehen, wie R olf es gethan.-

Die Freifrau hatte ih r bleiches, verhärmtes 
Antlitz noch tiefer geneigt, damit der M ann, 
der seinen Erstgeborenen verstieß, die heiß 
hervorquellenden Thränen, welche ih r die 
müden Augen umflorten, nicht sehen solle. 
Das Mutterherz drohte zu brechen um den
verlorenen S o h n -------- mag die ganze W elt
richten und verdammen —  Mutterliebe ist 
langmüthig, ist tief und treu und groß im 
Verzeihen.

Und nicht lange dauerte es, da brach 
das Mntterherz. Nicht die Liebe ihres 
anderen Sohnes, des heranwachsenden 
Reginald, nicht daS Lachen und Plaudern 
der kleinen Ruth, der einzigen Tochter, konnte 
die Fre ifrau den Schlag, der sie betroffen, 
verwinden lassen. Eines Tages erlosch ih r 
matt flackerndes Lebenslicht, ihre Dulderseele 
schwang sich empor zu Gottes Thron, um 
dort fü r ih r Schmerzenskind, ihren irre ­
gegangenen R o lf zu bitten.

Bald darauf starb auch der Freiherr. 
E r konnte das Dasein ohne die treue Lebens­
gefährtin nicht ertragen.

Auch ihn hatte Rolfs leichtsiiu i: , straf­
barer Schritt bis in  das innerste M ark ge­
troffen, nun versetzte ihm der Tod der G attin  
den letzten Stoß.

An einem blühenden Lenztage kehrten

Reginald und Ruth in ih r Elternhaus zurück, 
verwaist —  alleinstehend. S ie kamen vom 
Friedhof, wo man neben der vorangegange­
nen M u tte r den Vater bestattet.

Der Landrath von Nordlingen w ar zum 
Vormund der Waisen bestimmt, er übertrug 
bis zu Reginalds vollendeter Erziehung die 
Verwaltung der beiden Güter einem be­
währten Wirthschaftsbeamten und schickte 
Ruth nach R iga in eine Pension.

I n  seiner Absicht hatte es anfangs ge­
legen, Ruth zusammen m it seinen beiden 
ältesten Töchtern M e litta  und Dora erziehen 
zu lassen, allein seine G attin  tra t diesem 
Wunsche in ihrer passiven, aber nichtsdesto- 
weniger widerstandsfähigen A r t entgegen, 
und der Landrath, ein musterhaft gehorsamer 
Ehemann, ließ seinen P lan fallen.

M e litta  und Dora genossen ihre Aus­
bildung zu Hause in  Trcnenhoff. I n  den 
Wissenschaften wurden sie von dem Haus­
lehrer ihrer Brüder unterrichtet, in  den 
Sprachen von einer Französin und einer 
Engländerin.

Die Landräthin richtete ih r Hauptaugen­
merk darauf hin, daß ihre Töchter sich bereit- 
von ihrer frühesten Kindheit an tadellose 
gesellschaftliche Formen aneigneten, daß ihre 
eleganten Kleidchen nach den neuesten Mode­
bildern angefertigt waren, und daß sie einen 
graziösen Knix zu machen verstanden.

M e litta  machte der Erziehungsmethode 
ihrer Mama alle Ehre, bei Dora jedoch 
schien, wie sich die Landräthin eingestand, 
alle ihre Mühe vergebens. Schon das



Thatsache legt, daß das Gesetz in Transvaal 
den Hochverrats mit der Todesstrafe belegt. 
— Die AbendbMtter sind ebenfalls zurück- 
jaltend. ,P a ^  Mall Gazette' sagt, selbst 
nach Abzng »er Uebertreibungen sei die 
Sache uicb^ angenehm. Das Blatt tritt der 
Idee entgegen, daß Krüger das Komplott 
erfunden habe; ebenso unglaublich sei die 
Mitschuld Cecil Nhodes' und der Führer der 
Uitlander. Cecil Rhodes habe aus den 
Ereignissen von 1896 eine dauernde Lehre 
gezogen und befürworte jetzt ein ruhiges, 
verfassungsmäßiges Vorgehen. „St. James 
Gazette' meint, es wäre verkehrt, die An­
gelegenheit als unwichtig zu bezeichnen. Die 
Wiederholung eines „Jameson-Einfalls' selbst 
im kleineren Maßstabe würde dem Präsi­
denten Krüger höchst genehm kommen. 
„Globe' sagt, der letzte Zug im Spiele süd­
afrikanischer Politik zeige, daß die Hand 
KrügerS nichts an Geschicklichkeit verloren 
habe. Sollten die Verhaftungen das Resultat 
echter Agitation sein, so habe der Präsident 
dieselbe nur sich selbst und seiner Politik der 
Unterdrückung zu verdanken.

Einer aus dem hiesigen Konsulat der 
südafrikanischen Republik eingegangenen De­
pesche zufolge fanden die gemeldeten Ver­
haftungen in Johannesburg auf die beeidig­
ten Erklärungen dreier Engländer statt. 
Die Anklage laute auf Hochverrath. Der 
Plan der Verschwörer soll gewesen sein, sich 
der Stadt Johannesburg zu bemächtigen 
und diese bis zum Eintreffen britischer 
Truppen aus Natal besetzt zu halte».

Das Kolonialamt erhielt ein Telegramm 
des Gouverneurs der Kapkolonie, in welchem 
die Meldung von Verhaftungen in Trans­
vaal bestätigt wird. Das Telegramm er­
wähnt nicht die Stellung der Verhafteten.

P r ä t o r  ia , 17. Mai. Sechs der ver­
hafteten Personen wurden heute Vormittag 
unter der Anklage des Hochverraths dem 
Gerichtshöfe vorgeführt. Nach einem vor­
läufigen Verhör wurde die Verhandlung des 
Prozesses um 14 Tage verschoben.

Politische TageSschau.
Die „Nordd. Allg. Ztg.' schreibt: Die 

Ablehnung der K a n a l v o r l a g e  in der 
Kommission des Abgeordnetenhauses ist 
zweifellos als ein bedauerliches Moment in 
der Entwickelung des in so hervorragendem 
Maße auf die Förderung der wirthschaftlichen 
Interessen weiter Landestheile und der 
ganzen Monarchie gerichteten Unternehmens 
zn betrachten. Die Regierung vertrat stets 
den Standpunkt, daß die Durchführung des 
Mittellandkanalprojektes nicht nur von weit­
reichendem Nutzen für das ganze wirthschaft- 
liche Leben wäre, sondern auch aus Ver­
kehrs- und anderen Rücksichten als Noth­
wendigkeit anzusehen ist. An diesem Stand­
punkte muß die Regierung bei eingehendster 
Würdigung der Einwendungen der Gegner 
der Vorlage festhalten und erwartet, daß 
eine weitere Erörterung der wirthschaftlichen, 
vrrkehrspolitischen und militärischen Seite der 
Kanalfrage im Plenum des Abgeordneten­
hauses zu einem anderen erfreulicheren Er­
gebniß führe. Die Regierung glaubt dies 
um so eher erwarten zn dürfen, als sie bei 
aller Wahrung der prinzipiellen Stellung zn 
der Kompensationsfrage bereitwillig in eine

Aeußere der Kleinen stand in scharfem Kon­
trast zu Melittas elfenhafter Erscheinung. 
Doras widerspenstige Locken spotteten des 
Kammes und der Bürste, ein toller Lauf 
durch den Garten oder ein nicht minder un­
gestümer Ritt auf ihrem schwarzbraunen 
Pony waren ihr lieber als eine Tanzstunde 
bei Mademoiselle Claire, und die in ewigem 
Wechsel befindlichen Hauslehrer auf Treuen- 
hoff erklärten ausnahmslos, Dora sei, was 
Unarten anbetrifft, tausendmal schlimmer als 
Axel und Friedel, im übrigen aber ein 
eminent begabtes Kind.

Friedel, Doras Zwillingsbruder, war von 
ihr stets zu allerhand Max- und Moritz­
streichen angestiftet.

„Oh, man hat seine Plage mit der Er­
ziehung seiner Kinder,' klagte die Landräthin 
oft, obgleich sie eigentlich nur die Mühe 
gehabt, ihre Söhne und Töchter zur Welt 
zu bringen. Nach der Geburt sorgten nicht 
die Mutterhände, sondern die bezahlten 
Dienstboten für die kleinen Wesen; später 
entwickelten sich letztere willkürlich ihrer 
eigenen Individualität nach.

einer Plage für die Mutter konnte 
folglich nicht die Rede sein. doch die Land- 
rathin gehörte zu den Naturen, welche sich 
einbilden, viel zu leisten, obwohl sie im 
Grunde nichts vor sich bringen, weil sie zu 
unfähig und indolent dazu sind. Allerdings 
etwas zart und kränklich, war sie davon 
überzeugt, ein Opfer der hochgradigsten 
Nervosität zu sein. Und nun sollte sie sich 
noch die Sorge für ein fremdes Kind auf­
bürden? Nein, dieser Aufgabe fühlte sie sich 
nicht gewachsen. (Fortsetzung folgt.)

Prüfung darüber eingetreten ist, auf welchem 
Wege etwaigen durch die Verschiebung der 
wirthschaftlichen Verhältnisse, infolge des 
Kanalbaues, eintretenden Schädigungen ein­
zelner Landestheile im konkreten Falle vor­
zubeugen wäre.

Dem Abgeordnetenhanse ging ein Antrag 
Pappenheim (kons.) und Genossen zn, die 
Regierung zu ersuchen, baldigst einen Gesetz­
entwurf betr. F ü r s o r g e  f ü r  A r b e i t s ­
lose vorzulegen.

Das Ergebniß der von der iuteruatloualeu 
Vereinigung für Znckerstatistik veranstalteten 
U m f r a g e  ü b e r  den  R ü b e n b a u  für 
1899/1900 ist folgendes: Deutschland 426846 
Hektar (gegen das Vorjahr mehr 0,04 pCt.), 
Oesterreich-Ungarn 322 200 (gegen das Vor­
jahr mehr 3,9 pCt.), Frankreich 255542 
(gegen das Vorjahr mehr 7 PCt.), Rußland 
510494 (mehr 16,5 pCt.), Bulgarien 58136 
(mehr 8,7 pCt.), Holland 46 900 (mehr 
5,2 PCt.), Schweden 26418 (mehr 15,3 pCt.).

Die D u r c h s c h n i t t s l ö h n e  für er­
wachsene männliche A r b e i t e r  in dem 
oberschlesischen Vergreister sind nach den 
neuesten statistischen Veröffentlichungen von 
rund 775 Mark im Jahre 1895 auf rund 
866 Mark im Jahre 1897, also in drei 
Jahren um 91 Mark oder rund 12 pCt. 
gestiegen. Wieder ein drastischer Beitrag 
zur Vereleudungs - Theorie der Sozialdemo- 
kratie t

Ein weiterer Beitrag zu dem Kapitel: 
S o z i a l d e m o k r a t e «  a l s  A r b e i t ­
g e b e r .  Auf dem Frankfurter Gewerk- 
schafts-Kongresse klagte ein Delegirter über 
die Lage der Gewerkschafts - Beamten und 
führte dabei u. a. aus: „Die Gehälter der 
Beamten und Redakteure reichten zum größten 
Theil nicht hin für ein menschenwürdiges 
Dasein. Man finde da Gehälter von 960, 
1000, 1080 Mark u. s. w. jährlich. Vielfach 
werde von den Gewerkschaften eine kleine 
Entschädigung gezahlt, z. B. in einzelnen 
Fällen 180 Mark inkl. Bureaumiethe und 
Redaktion. Viele Arbeiter verdienten bei 
der Arbeit mehr als den Beamten der be­
treffenden Gewerkschaft gezahlt werde. Was 
werde aus den Beamten und Redakteure» der 
Gewerkschaften, welche alt und unfähig für 
den Beruf geworden seien? Diese Mißstande 
haben eine große Unzufriedenheit unter den 
Beamten hervorgerufen. Jeder Unteroffizier, 
der 12 Jahre gedient habe, erhalte seine Ver­
sorgung. Der unbrauchbar gewordene Ge- 
werkschafts-Beamte dürfe nicht als überflüssi­
ges Möbel mit einem Fußtritt zum Dank 
verabschiedet werden. In  den Organisationen 
müsse gesorgt werden, daß endlich andere 
Grundsätze Platz greifen; den Gewerkschaften 
würde es auch nur zum Segen gereichen.' — 
Diese Klagen wurden fast allgemein als be­
gründet anerkannt; selbstverständlich beziehen 
sie sich nur auf die n i e d e r e n  Beamten; 
die h ö h e r e n  Beamten der Partei, die 
Führer, leben bekanntlich von Arbeitergroscheu 
recht behaglich.

Gegen die Unsitte des „ M o n t a g - B l a u ­
mach e n s '  hat eine Fabrik im Gothaischen 
ein probates, nachahmenswerthes Mittel an­
gewendet. Ein Fabrik-Inspektor schreibt 
darüber in seinem Bericht: „Von einer 
Fabrik, welche unter der „Montag - Vlau- 
macherei' so stark zu leiden hatte, daß der 
Betrieb gefährdet erschien, wurde die Lohn­
zahlung von Sonnabend auf Montag ver­
legt. Dieses Verfahren, welches zum Theil 
auch unter der Mitwirkung und Zustimmung 
der Arbeiterfrauen vorgenommen war, ist 
vom besten Erfolg gekrönt, denn von den 
Auswüchsen der Blaumacherek war nach 
kurzer Zeit nichts mehr zu merken."

Der ös t er r e i chi sch-ungar i sche Aus­
gleich soll also doch zu Stande kommen. 
Das offiziöse „Wiener Fremdenblatt' erklärt, 
daß die Vermuthungen ungarischer Blätter, 
die österreichische Regierung habe die Ab­
sicht, die definitive Erledigung der Aus- 
gleichsangelegenheiten hinauszuschieben und 
ein neuerliches Provisorium zu erzwingen, 
jeder thatsächlichen Grundlage entbehren.

Auf Anordnung des Kardinals Rampolla 
hat der päpstliche Jnternuntius Tarnassi 
im H a a  g, wie schon gemeldet, seinen Posten 
verlassen und sich nach Luxemburg begeben. 
Die Kurie giebt durch diesen ungewöhnlichen 
Schritt ihrer Verstimmung darüber Aus­
druck, daß kein Vertreter des päpstlichen 
Stuhles zu der Abrüstungskonferenz ein­
geladen worden ist, welche in diesen Tagen 
im Haag zusammentritt.

Der Z a  r  hat den oft genannten engli­
schen Publizisten Stead in Sachen der Ab­
rüstungskonferenz soeben in einer zweiten 
Audienz empfangen und demselben seine 
Freude über den bisherigen Gang ausge­
sprochen.

Aus B u k a r e s t  wird gemeldet, daß di 
Wahlen für die Distriktsgeneralräthe i, 
ersten und zweiten Wahlkörper ruhig vei 
liefen. Es wurden überall Konservatit 
gewählt.

Die Gegnerschaft gegen die Philippinen- 
politik Mac Kinley's nimmt in den B e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  immer mehr zu. 
Jetzt erläßt der Gouverneur von Kolorado 
eine Bekanntmachung, daß, falls Mac Kinley 
die Freiwilligen nicht binnen wenigen Tagen 
zurückberufe, er Schritte thun werde, die 
deren sofortige Rückkehr sicherten. Die 
Leute seien für den Krieg gegen Spanien, 
aber nicht gegen die Filipinos vom Kongresse 
ins Feld gestellt.

Auf den P h i l i p p !  n e u  werden die 
Spanier die Insel Jolö räumen. Der 
spanische Kriegsminister erhielt von General 
Nios ein Telegramm, in welchem dieser 
mittheilt, er sei mit General Otis überein­
gekommen, die Stadt Zamboanga und die 
Insel Jolö sofort zu räumen. Nach letzterer 
sei ein Dampfer abgegangen, um die Be­
satzung nach Zamboanga überzuführen. Hier 
wären zwei Schiffe zur Aufnahme der 
Garnison bereit. Die Amerikaner werden 
die Insel Jolö besetzen und der spanischen 
Flotte militärische Ehren erweisen.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. M ai 1899.

, — Aus Wiesbaden. 17. Mai, wird be­
richtet: Se. Majestät der Kaiser machte heute 
früh einen Spazierritt nach Biebrich und 
nahm später Vortrüge entgegen. Mittags 
trafen die Kaiserin Friedrich und die Prin­
zessin Viktoria von Schaumburg - Lippe zum 
Besuch des Kaiserpaares hier ein und 
nahmen dann mit dem Kaiserpaar an einem 
Frühstück theil, welches vom Ofsizierkorps 
des hessischen Fiisilier-Regimeuts von Gers- 
dorff, dessen Chef die Kaiserin Friedrich ist, 
gegeben wurde. Bei dem Mahle im Militär- 
Kasino brachte Seine Majestät der Kaiser 
ein Hoch auf das Füsilier » Regiment von 
Gersdorff (Hessisches) Nr. 80 ans. Die 
Kaiserin Friedrich verließ das Kasino UM 
2'/, Uhr. Seine Majestät der Kaiser ver­
weilte bis nach 3 Uhr. — Ihre Majestät die 
Kaiserin stattete dem Diakonisienheim, dem 
Asyl Lindenhaus und der Blindenanstalt Be­
suche ab. — Heute Abend findet bei dem 
Intendanten des königlichen Theaters, 
Kammerherrn von Hülsen, ein Herrenabend 
statt, dem Seine Majestät der Kaiser bei­
wohnen wird. — Der Kaiser hat dem hiesigen 
Segler - Verein für die Regatta im Juni 
einen Wanderpreis gestiftet, welcher nach 
drei auf einander folgenden Siegen dem be­
treffenden Verein zufällt.

— Der Kaiser trifft mit der Kaiserin 
zum Pfingstfeste wieder im Neuen Palais 
zu Potsdam ein.

— Bei seinem Aufenthalt in den Reichs­
landen schenkte der Kaiser der Gesellschaft 
für lothringische Geschichte und Alterthums­
kunde zu Metz 3000 Mark und der katholi­
schen Gemeinde in Sillers bei Urville zur 
Erbauung eines neuen Pfarrhauses 9000 Mk.

— Der Kronprinz Wilhelm will, wie aus 
Plan gemeldet wird, bei dem dortigen 
Drechslermeister Heuer einen Kursus im 
Drechslerhandwerk durchmachen. Der Unter­
richt beginnt schon in diesen Tagen.

— Der Chef unseres Kreuzergeschwaders 
in Ostasien, Prinz Heinrich, will am Freitag 
mit dem gesammten Geschwader von Kiaut- 
schou nach Tschifu in See gehen.

— Der Staatssekretär v. Bülow hat sich 
am Mittwoch früh zum Kaiser nach Wies­
baden begeben, wohin auch der russische 
Botschafter v. Osten-Sacken abgereist ist.

— Ein Oberst v. Bernhard!, Abtheilungs­
chef im Großen Generalstabe, hat eine 
Schrift erscheinen lassen über „Unsere 
Kavallerie im nächsten Kriege". Der Ver­
fasser formulirt seine Hauptwünsche für die 
Kavallerie im wesentlichen dahin: „Bedeutende 
numerische Verstärkung auf Grundlage der 
alten bewährten Organisation, Erhöhung des 
Remonte» Ankaufspreises, Vermehrung der 
Munitions-Quote im Kriege, Formation der 
reitenden Batterien zu vier Geschützen unter 
entsprechender Vermehrung der Ausstattung 
der Kavallerie mit Maxim - Geschützen, Ver­
besserung der Reit - Ausbildung im Sinne 
kriegsmäßigeren Trainings. Ferner: Umge­
staltung der ganzen taktischen Ausbildung 
im Geiste moderner Kriegführung. Schaffung 
einer wissenschaftlichen Kavallerie-Schule, 
Hebung der Disziplin im Sinne rhrer 
kriegsmäßigen Bethätigung." .

— Dem Abgeordnetenhause ging heute 
der durch das „B. G.-B" erforderlich ge­
wordene Gesetzentwurf, betreffend die Ver­
setzung der richterlichen Beamten in den Ruhe­
stand zu.

— Die Kommission des Abgeordneten­
hauses nahm in dritter Lesung mit 9 gegen 
8 Stimmen die Vorlage betreffend die Kreis­
ärzte an.

— Die Postkommission des Reichstages 
beendete die zweite Lesung der Fernsprech- 
gebührenordnung, wesentlich entsprechend den 
Beschlüssen der ersten Lesung. Die Pausch- 
gebühren in der 5-Kilometer-Zone werden 
bis 60 Anschlüsse auf 80 Mark festgesetzt;

mit 7 weiteren Stufen bis 180 Mark bei 
20 000 Anschlüssen. Bei der Zahlung der 
Pauschgebühr istunentgeltlicheBenutzung durch 
Dritte gestattet. Gesprächsgebühr zwischen 
den verschiedenen Orten bis 25 Kilometer 
Entfernung wird auf 20 Pfennige festgesetzt.

— Der deutsche Amtsanwaltstag soll 
vom 7. bis 9. September in Mainz statt­
finden.

— Die preußische Zentralgenossenschafts- 
kasse steht gegenwärtig mit rund 700 000 er- 
werbsthätigen Mitgliedern von Genossenschaf­
ten n» Geschäfts-Verbindung.

Der allgemeine deutsche Schulverein 
zur Erhaltung des Deutschthnms im Aus- 
lande hat soeben die Einladungen zum Ver­
tretertag und znr Hauptvcrsammlnng in 
„Lohrs Hotel' zu Harzburg am Mittwoch 
den 24. M ai 1899 erlassen. Für Donners­
tag den 25. Mai ist eine Brockenfahrt in 
Aussicht genommen.

Bresla«, 17. Mai. Se. Majestät der 
Kaiser hat, wie der „Breslauer General- 
Anzeiger' meldet, dem Pastor primarius an 
der hiesigen Barbara-Kirche anläßlich dessen 
60 jährigen Dienstjubiläums den Kronen­
orden zweiter Klasse mit der Zahl 60 
verliehen. ______________

Ausland.
Wien, 17. Mai. Den Abendblättern zu- 

folge ist die Duellangelegenheit v. Heiterer- 
v. Gudenus durch die gestern im Landtage 
abgegebene Erklärung des letzteren bezw. die 
Ertheilung eines Ordnungsrufes an den 
Beleidiger der Beamten des Verwaltungs­
Gerichtshofes als erledigt erklärt.

London, 15. Mai. Die Königin traf hier 
aus Windsor ein, um in London die Feier 
ihres 80. Geburtstages zu begehen. Von 
pietätvollem Gefühl getrieben, begab sie sich 
direkt vom Bahnhof nach dem Kensiugton- 
Palast, Wo sie geboren wurde. Hier wurde 
sie auf einem Rollstuhl durch sämmtliche ihr 
durch Erinnerung theuere Gemächer gefahren 
und verbrachte eine volle Stunde in st>̂  " 
Versenkung in die Szenen ihrer Kindheit. 
Der Besuch war streng privat. Doch wurde 
sie auf dem Wege dahin und weiter nachdem 
Buckingham-Palast enthusiastisch durch große 
Menschenmengen begrüßt.________________

Provtnzialnachrichten.
Markenvur-, 16. Mai. (Verunglückt.) Der 

Arbeiter Kornitzki aus Kieslina fuhr mit zwei 
anderen Arbeitern durch das Dorf Tesseudorf. 
Plötzlich stieß der Wagen gegen -inen Stern und 
fiel um. Hierbei kam K. so unglücklich zu Fall. 
daß der Tod alsbald eintrat.  ̂ ^

Marienburg, 16. Mai. (Selbstmord.) Der vor 
einiger Zeit verschwundene frühere Besitzer E. 
Hintz aus Willenberg ist jetzt aufgefunden, und 
zwar als Leiche in der Nogat. Zwei Kinder, 
welche sich heute am Wasser herumtnmmelten, 
bemerkten plötzlich zwei Stiefel mit der Sohle 
nach oben im Wasser. Maler Ochfenknecht war 
bald mit einem Boot zur Stelle und fischte dre 
Leiche des H. heraus. Wie erzählt wird. waren 
mehrere Gewichte an Hals und Leib befestigt, 
ferner wurden Steine in den Taschen der Kleider 
gefunden. Offenbar hat der alte Man» aus 
Lebensüberdruß den Tod auf diese Art im Wasser

 ̂ ^Nbing, 17. Mai. (Ein allerhöchstes Gnaden­
geschenk) von 8000 Mark ist von dem König der 
Schnlgemeinde'Wengelwalde znm Schulumbau 
zutheil geworden.
-  d  17. Mai. (Wegen Falschmünzerei.) 
Herstellung von Fünf- nnd Zweimarkstücken nnd 
Vertrieb derselben sind heute hierfelbst drei 
Goldfchmiedegehilfen bezw. Lehrlinge und zwei 
Konditorgehilfen verhaftet worden.

Danzig, 17. Mai. (Verschiedenes.) Das hiesige 
Diakonissen - Mutterhaus hat unter der Obhut 
einiger Schwestern eine Kleinkinderschule einge­
richtet. in welcher Kinder unentgeltlich beschäftigt 
werden. Die Einrichtung wird sehr in Anspruch 
genommen. — Unter Mitwirkung der M ittel­
deutschen Kreditbank. Breslauer Diskontobank- 
Berlin, Norddeutschen Kreditanstalt. Danziger 
Privatbank und Bankhaus R. Damme hierselbft 
ist die Spedition-« und Lagerhaus - Gesellschaft 
Wieler und Hardtmann unter Verschmelzung mit 
den in Neufahrwasser und Legau befindlichen 
Liegenschaften der Mitteldeutschen .Kreditbank und 
der Gesellschaft m. b. H. Bistula »n eine Aktien» 
aesMchaft umgewandelt worden. Das Aktien- 
W i tÄ  beträgt 1250000 Mark neben '/. Million 
Hypothekar-Obligationen. — Die altberühmte 
Destillationsfirma „Zum bunten Bock" ist an 
Herrn Robert Krüger hierfelbst mit dem dazuge­
hörigen Grundstück für 500600 Mark verkauft 
worden. — Die hiesige Holzexportsirma von L. 
Goldhaber hat von der Holzfirma Gebr. Claaßen, 
welche ein in der Nähe des Schlachthofes am so­
genannten Englischen Damm belegenes Holzfeld 
besitzt, ein großes Gelände für anderthalb Mill. 
Mark angekauft. . . ,  . .

Lautenvurg. 16. Mai. (Das Ganturnfest des 
Drewenzgaues) wird in den ersten Tagen des 
Ju li hierselbft abgehalten werden. Der Gau- 
turnwart aus Dt. Ehlau wellte am Sonntag m 
unserem Städtchen, um mit dem Vorstände 
des hiesigen Turnvereins das nähere zu verein- 
baren. ^ .

Schult-, 16. Mal. . (Auflösung der Hand­
werkergenossenschaft. Einbruch.) I n  der gestern 
abgehaltenen Hauptversammlung der Hand­
werkergenossenschaft wurde beschlossen, die Ge­
nossenschaft aufzulösen. Zu Liquidatoren wurden 
die Herren Bürgermeister Teller und Kaufmann 
G. Brüning gewählt. -  I n  der vergangene» 
Nacht wurde abermals be» dem Kaufmann A  
Wegener eingebrochen und ein vollständiges
«"W-LK"' M ...

münde einkommende Dampfer „Gustav E. Falk'
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^  P Z n " l6 . M a i " ^  .Frau Marke
von Stablewska geb. von Marie,olvska. Ge­
mahlin des Rittergutsbesitzers von Stablewski- 
Tworzhmirki. eines Bruders des Herrn Erz-

lnoig^l nach Tworzymirk^ zum Begräbnis seiner 
Schwägerin n»d setzt am Freitag seine unter­
brochene Visitationsrelse. mit Schmiege! be­
ginnend. fort. — Die Bangenossenschaft für 
billige Arbeiterwohnungen hat nuilmehr be­
schlossen. die geplanten Wohnnngen in Angriff zu 
nehmen, und zwar derart, daß am I. Ju li  k. J s .  
schon fünf Wohnhäuser zu je 15 Wohnungen und 
je 5 Zimmern für alleinstehende Personen fertig­
gestellt fein können. — Zur Wiederherstellung 
des alten Rathhauses fordert der Magistrat in 
einer Vorlage an die Stadtverord»eten-Ver- 
sammlung 75000 Mark. Die Gesamrntkosten sind 
auf 175000 Mark berechnet. Die Hälfte davon 
trägt der S taat. Zugleich mit der Wieder­
herstellung sollen im alten Nnthhause neue 
Bureauräume geschaffen werden. — Ein polnischer 
Frauen-Gesangverein soll heute."""r-halb des 
hiesigen politischen Frauenlesezirkels gegründet
^W irsitz  1. Pos.. 16. Mai. (Erhängt) hat 
sich dieser Tage der Fuhrmann Balcerowsk» hier- 
selbst.

Lolalnachrlchten.
Tboru. 18. Mai 1899.

— (D er k o m m a n d i r e n d e  GeneralXVl l .  
A r m e e - K o r p s  E x c e l l e n z  von  Lentze)ist 
heute vormittags hier eingetroffen und hat dem 
Scharfschießen der Fußartillerle-Realmeiiter Nr. 
II  und von Hinderst» Nr^ 2 auf dem hiesigen 
Schießplätze beigewohnt. Seme Rückreise nach 
Danzig ist bereits erfolgt. Zur Besichtigung des 
II. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 176, 
sowie der Bataillone der Infanterie-Regimenter 
von Borcke und von der Marwitz und der E s­
kadrons des Ulanen-Regiments von Schmidt 
trifft der Korpskommandeur in Begleitung 
des Chefs des Generalstabes Obersten von 
Zwehl und eines Adjutanten in der Nacht vom 
1.. zum 2. Jim i d. J s .  hier ein. kehrt am Nach- 
nuttag des 3. Ju m  nach Danzigzuruck. und trifft am 
5. Ju m  Nachmittags wieder hier ein, um dann 
mit semer Begleitung am 6. Ju n i Nachmittags 
unsere Garnison zu verlassen. Die Herren nehmen 
wie alljährlich, so auch diesmal, im Hotel 
„Schwarzer Adler" Absteigequartier.

— ( G r o ß e  P a r o l e . )  Morgen Vormittag 
11'/, Uhr findet auf dem Hofe der Wilhelms­
kaserne große Paroleansgabe statt, zu weicher 
sämmtliche Ofstzierkorps. die Sanitätsoffiziere 
und oberen Beamten der Garnison befohlen

(Der  westpreußi sche N e i t e r v e r e i n )  
hat nnumehr seinen Jahresbericht für 1898 fest­
gestellt. Der Verein hat im verflossenen Jahre 
im ganzen 10574 Mark für Geldpreise und 2600 
Mark für Ehrenpreise ausgegeben. Die vier 
Renntage des Jahres 1898 haben dem Verein in 
Summa rund 13000 Mark eingebracht, also 
ebensoviel, wie in Form von Geld- und Ehren­
preisen wieder zur Verausgabung gelangt sind. 
Die Zahl der Mitglieder des Vereins ist auf 
323 gestiegen. Für das Ja h r  1899 ist der Haus­
halt des Vereins in Einnahme und Ausgabe auf 
21000 Mark festgesetzt. Für Nenupreise sind vor­
läufig 15000 Mark ausgeworfen.
 ̂ l ^ - ^ u u t a g . )  Der diesjährige Gautag des 

deutsch-nationalen Handlniigsgehilfen-Verbandes 
für die Provinz Westpreußen findet am ersten 
Pfingstferertage den 21. Mai in Grandenz statt.

(Vors icht  b e i m Tr i n k en ! )  Zur Vorsicht 
beim Genutz von Mineralwässern ermähnt, wie 
all,ahrlich zur Sommerszeit, die Behörde, indem 
sie darauf hinweist, daß die an Straßen und an 
anderen Verkaufsstellen zum, Genusse feilge­
haltene» Mineralwässer, wie Selterswasser. Soda­
wasser u. dergl. an die Abnehmer meist eiskalt 
verabfolgt werden. Der Genuß so eiskalten 
Wassers ziehe aber leicht ernste Verdauungs­
störungen «ach sich. welche nicht selten zu schweren 
Erkrankungen führen. Die Verkäufer von 
Mineralwasser» un Ausschanke werden daher 
angewiesen, das Getränk fernerhin nur in einem 
der Trinkwafsertemperatur entsprechenden Wärme­
grad Von 10 Grad Celsius abzugeben. Zugleich 
wird vor dem Genuß eiskalter Getränke über­
haupt gewarnt.

— (Vom S o l z m a r k t . )  -----
Warschauer Holzmarktes ist nach wie vor, fest.

Die Tendenz des

I n  diesen Tagen wurde» nach Thorn einige

s - « - -  8-NL'L'LTKK
in Kiefernschwellen zu machen, für welche recht 
bedeutende Bcdarfsfrage vorhanden ist. Auch 
gutes Eichenholz wird für Berlin sehr gesucht. 
Man verkaufte «ach Preußen franko Schulitz; 
2000 Bauhölzer zu 47 Kbf. S» 80 M. per Kbf. 
und 50000 Kbf. Mauerlatten zu 9" und 10" zu 
1 Mk. per Kbf. Die Abnahme und Vermessung 
erfolgt vor der Absendnng. . .

— ( L e i p z i g e r  Sä n g e r . )  An den drei 
Pfiugstfeiertageil wird im Viktoriagarten die hier 
bestens bekannte Leipziger Sänger-Gesellschaft 
Klugc-Zimmermann gastiren. Ueber die Gesell­
schaft schreibt das „Anhaltische Tageblatt" in 
Dessau vom 27. Februar d. J s .r  Kluge-Zumner- 
mann's Leipziger Sänger. Es bedarf meist nur 
der Ankündigung des Kommens dieser lustigen 
Sangesbrttder. um eine Anzahl Herzen freudig er- 
W t.iu  machen und eine doppelte Anzahl Hände 
kmiiii!" d'e Eintrittskarten reißen zu lassen. So

großen ̂ S a a l e " ä s " ^

mrerestanren. wie lehrreichen Vortrag über die 
Katakomben. Daran schloffen sich Gesangs- 
vorträge des gemischten Chores, sowie Männer­
quartetts. Sowohl diese, als auch einige Solo- 
vorträge, insbesondere derjenige des Herrn 
Lehrers Erdmann aus Reuter's Werken gefielen 
allgemein. Aus allem war zu ersehen, daß die 
Bestrebungen der Vereinsmltglleder recht ernst 
gemeinte und vielversprechende sind.

— (Auf  e i n e r  S t u d i e n r e i s e )  durch die 
Provinzen Ost- und Westpreußen. trafen gestern 
die Lehrer und Schüler der Komgsberger Vau- 
gewerkschule in Stärke von 80 Köpfen hier ein. 
Sie nahmen den Tag über die hervorragenden 
Baulichkeiten unserer.Stadt ,n Augenschein und 
fuhren, nachdem sie hier übernachtet, heute frühnach Bromberg weiter.

— ( K ö n i g s b e r g e r  P f e r d e l o t t e r r e . )  
Nachtrag zur gestrigen Ziehung. Es fielen die 
Hauptgewinne 1 auf Nr. 109559. 7 auf Nr. 21180 
„nd 9 auf Nr. 111258.

-L(V i e h m a r  k t.). Auf dem heutigen Vieh- 
markt waren, anfgetrieben: 434 Ferkel und 46 
Schlachtschweme. Schweine wurden bezahlt mit 
31—32 Mark für magere und 33—34 Mark sür 
fette Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( Po l  tz erbe richt.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f u n d en )  ein Lederriemen auf der
Handt?ick^am^"E-^' .^"Taschenmesser und ein Handtuch am Kriegerdenkmal, ein herrenloser 
Rollwagen »» der Copperuikusstraße. Zugelaufen 
ttn weißer Hund bei Wittwe Wisniewski 
Rudak. Näheres nn Polizrisekretariat.

r. E.r W cichsel . ) Der Wasserstand 
der Weichsel her Thorn betrug heute 186 Meter 
ÄAffO. Windrichtung W. Angekommen ist der 
S E e r :  Ernst Brehmer. leerer Kahn von Schulitz

L L "  " , » K°»>-
— (Wachswasser . )  Nach telegraphischer 

Meldung aus War s chau  betrug der Wafferstand 
dort heute 2.00 Meter (gegen 2.08 Meter gestern)!

Mocker, 18. Mai. (Richtigstellung.) I n  der 
letzten Sonnabcndnummer meldeten wir einen 
Unfall, den der Handlanger Kirchherr am 17. 
April auf dem Neubau des Besitzers Götz er­
litten hat. Die amtliche Untersuchung in dieser 
Angelegenheit hat nunmehr ergeben, daß der 
Verletzte, entgegen seiner Angabe, er sei vom 
Gerüst gestürzt, sich die Schulterquetschnng bei 
«nem Sturze vom Heuboden auf dem G.'sche» 
Gehöft, auf dem er sich mit mehreren A lters­
genossen zu schaffen machte, infolge eigener Un­
vorsichtigkeit zugezogen hat.

Podgorz. 17. Mai. (Verschiedenes) Der 
hiesige Magistrat fordert alle arbeitsfähigen 
Männer der Gemeinden Podgorz und Piaske 
vom 20.—50. Lebensjahre, welch« der Pflicht- 
feuerwehr noch nicht angehört haben, auf, sich 
spätestens bis zum 27. Mai bei Vermeidung von 
Bestrafung bei ihm zn melden. — Die freiwillige 
Feuerwehr hielt vorgestern Abend ihre erste dies- 
lährige Spritzenprobe und hieran anschließend, im 
Vereinslokale (Gülle) eine Generalversammlung 
ab, die jedoch wie die Uebung nur schwach be­
sucht war. Der Vorsitzende. Herr Bürgermeister 
Kühnbaum, theilte der Versammlung mit. daß 
die s. Z. von einem Mitgliede zu einer Fahne 
gesammelten Gelder jederzeit bereit liegen, daß 
aber die Anschaffung der Fahne noch nicht gut 
vorgenommen werden kann. Ein Sommerfest 
soll am Sonntag den 4. Ju n i im Garten zn 
Schlüsselmühle gefeiert werden, doch wird vorher 
noch eine Versammlung, sowie eine Uebnug im 
Verein mit der Pflichtfeuerwehr auf der Hütung 
anberaumt wer-den. und sollen sich in der Ver­
sammlung die Mitglieder erklären, welche an 
dem Ausmarsch »sich dem Festgarten theilnehmen 
wollen: ist die Betheiligung eine ungenügende. 
s .n " " ^ ^ m « i.? - ." ^ u su ,a rsc h  und event, das 

des Hornisten, dem Kuhhirten 
äknliAÄinn^r« Lwrustgnal der Wehr sehr 
M it versag en , wurde angenommen.

den Protektor sämmtlicher 
L r  V m L  Wilhelm tt, schloß

Spazierfahrt tigen Schuld, da dieselben günstig für die aus-LWkN «»s « .a n » » «
sprach sich sehr mißbilligend über diese Unsitte

Diei siaa d ä-'^ rfreuen". als dies am gestrigen 
„schien" der* ^eich  früh morgens
aeW nki^  befü rch te te  „Geigenvirtuose", der 
mackt dr,, honorirt wird. wenn er Miene zerttikciide-rm?'len feines Instrumentes herz- 
mebrere S» entlocken. Ihm  folgten noch
Abweckfel»«»^ «Musikmacher dieser Art. Zur 

bekamen wir dann Blechmusik zu

VWLMWZ
,,b Reuen den frechen Burschen u.a. eine Taschen- 
k?7'Llm te >ind ein Geldtäschchen mit In h a lt in

 ̂ Mannigfaltiges.

MWMMZ
VZMMLZ

^kchoß sich. Nach den bei ihm 
»»-,^ 'bfen ist der Selbstmörder Otto 

Kreis Grimmen. I n  vorge- 
funde len Briefe,, s ^ ^ ib t Dettman» den Eltern, 
daß L^b esverhaltniffe ihm sein Dasein verbitterten.

L  -ch-7,« L " ^  E
( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  R a d f a h r e r . ) F ü r  

den Kaiser giebt es keine größere Belästigung, 
als wenn er bei seinen Ausfahrten und Spazier­
ritten von Radfahrern verfolgt und umschwärmt 
wird. I n  Wiesbaden, dem gegenwärtigen Auf­
enthalte der kaiserlichen Familie, sind in dieser 
Hinsicht strenge Maßregeln getroffen worden, da 
den Kaiser die Zudringlichkeit der dortigen Rad­
fahrer («nd auch der Amateurphotographen) sehr

aus.
( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist der wegen Bei- 

hilfe zu einer Urkundenfälschung zu sechs Monaten 
Gefängniß verurtheilte Amtsrichter Knbetzko aus 
Natibor. Seitens der Staatsanwaltschaft wurde 
hinter Knbetzko eiu Steckbrief erlassen.

(Die  G e f a h r e n  der  E l e k t r i z i t ä t . )  An 
der elektrischen Straßenbahn Hildesheim-Hanno- 
ver kam ein Malergchilfe beim Anstreichen von 
Masten der Leitung zu nahe und wurde vom 
Strom sofort getödtet.

( Ei u  A u f s e h e n  e r r e g e n d e r . B o r f a l l )  
hat sich am Montag in der Forst des hännoverschen 
Ortes Rondel ereignet. Der gräfliche Förster 
Pevestorf-Rondel war seit einigen Tagen auf der 
Spur eines Wilddiebes, den er Montag Abend 
beim Wildern ertappte. Der Wilddieb suchte sein 
Heil in der Flucht, weshalb der Förster ihm eine 
Kngel nachsandte. Diese traf den Flüchtling in 
den Rücken und streckte ihn todt nieder. Der 
Förster erkannte in dem erschossenen Wilddieb den 
weit bekannten und geachteten Besitzer Herrn 
v. Howe ans Groß-Brese. Der Vorfall beschäftigt 
bereits das Gericht.

( Au s  v e r s c h m ä h t e r  Liebe. )  I n  Magde­
burg schlich sich am Montag der Arbeiter R. in 
das Schlafgemach eines Fräuleins S . ein und 
verbarg sich unter deren Bett. Als Fräulein S. 
eingeschlafen war. verließ R- sein Versteck und 
feuerte gegen die Schläfe des Mädchens einen 
Revolverschnß ab. Dic S. blieb sofort todt. Dann 
entleibte sich R. Verschmähte Liebe trieb ihn zu 
der That. — I n  Fiume erschoß ein Kadett des 
22. Infanterie-Regiments mit Namen Sarini 
seine Geliebte Fannh Penneret, eine französische 
Gouvernante, und vergiftete sich dann selbst mit 
Karbolsäure.

( B o o t s  Unglück.) Bei einer Uebungsfahrt 
auf der Weser ertrauken infolge Kenterns eines 
mit fünf Mann besetzten Bootes drei Mitglieder 
eines Bremerhavener NndervereinS. Zwei Mann 
wurden von einem Fischerboot gerettet. — Aus 
Potsdam 17. Mai wird gemeldet: Gestern Abend 
kenterte an einer Landzunge des Templiner Sees 
ein Ruderboot, in welchem fünf Postbeamte saßen 
Zwei davon ertranken.

(Nach V e r u n t r e u u n g )  der ihm anver­
trauten Kasse des Nationaltheaters in Jaffe. ist 
der frühere ungarische Minister, Kammer-Vize­
präsident und Senator Vizanti mit Hinterlassung 
zahlreicher Schulde» flüchtig geworden. Vizanti 
war Professor an der Jaffyer Universität.

(Di e  Rache  e i n e r  F r a  n.) I n  einem Orte 
bei Pest gab die Müllerin Simo in gemahltem 
Weizen ihrer Feindin Lörincz Gift. infolge dessen 
die ganze Familie, die Arbeiter und die Ver­
wandten der L-, zusammen 19 Personen, im 
Sterben liegen. Die Müllerin ist verhaftet.

( E i n  114 j ä h r i g  er.) I n  Tulcea in der 
rumänischen Dobrndscha ist vor wenigen Tagen 
ein Mann Namens V. Rades gestorben, der das 
hohe Alter von 114 Jahren erreicht hat. E r war 
älter als die Stadt selbst, in der er seit ihrer 
Gründung wohnte. Zur Zeit. da die Dobrudscha 
noch unter türkischer Verwaltung stand, hatte er 
einen hohen Posten inne; auch nach Abzug der 
Türken stand er in allgemeinem Ansehen. Bis 
zu seinem letzten Lebenstage war er bei voller 
Geisteskraft.

( S c h r e c k e n s t h a t  e i n e s  G e i s t e s g e ­
s tör t en. )  Ein Angestellter des Zollamtes in 
Odessa überfiel in einem Anfall von Geistes­
störung seine Frau und seine fünf Kinder, während 
sie schliefen, und brachte ihnen mit einem Hammer 
so schwere Verwundungen bei. daß zwei Kinder 
sofort todt waren und die drei anderen alsbald 
im Krankenhause, wohin sie gebracht worden 
waren, verschieden. Die schwer verwundete Frau 
ist noch am Leben.

(Durch F e u e r )  wurden bei Thumen (Sibirien) 
35 Höfe und eine Moschee zerstört, wobei ein 
Kind verunglückte und viel Vieh verbrannte. I n  
Tobolsk brannten sechs Hänserviertel nieder. — 
I n  Guadeloupe dauern die Brände sott; es sind 
39 Zuckerpflauznirgen uiid 4 Häuser niedergebrannt. 
— I n  Jenbach (Zillerthal) wüthet ein fürchterliches 
" —  ^— 'egeuiiber die Feuerwehr ohnmächtig

eingeäschert.

Haber der Schuldtitres seien.
London, 17. Mai. I «  Gegenwart der Königin, 

des Prinzen von Wales und der in London weilen­
den Prinzen und Prinzessinnen, der Minister und 
des diplomatischen Korps fand heute die feierliche 
Grundsteinlegung zu dem neuen „Viktoria and 
Albert Museum" statt. Die Königin wurde von 
der zahlreichen Volksmenge begeistert begrüßt.
. Kopenhagen, 17. Mai. Der Justizminister ver­

fügte die Einleitung der gerichtlichen Untersuchung 
gegen den Schriftsteller Dr. Edward Brandes 
wegen Gefährdung der Sittlichkeit durch sein letztes 
Buch „Det unge Blöd", das lebhafte Erörterungen 
hervorgerufen hat.

Petersburg. 18. M ai. Die im Kaukasus 
reisenden G eneral Lissenko und Gymnasial- 
direktor (?) Pobjedonoszew wurden von 
Räubern überfallen. Ersterer wurde ge­
tödtet.

«cr-ntw-rtlich kür den Inhalt: vetnr. Wart mann in Ldsrn

Telegraphischer verlluer BSrseuberich».

Tmd. Fondsbörse: ziemlich fest. 
Russische Banknoten P. Kassa

Zanknoten 
)e Konsols 3 "/«
,e Konsols 3'/. "/» 

isols 3'/. °/«

Prenßisl 
Preu m,
Preu fische Konsols 3'/.'«/«
Deutsche Reichsanleihe 3«/« .
Deutsche Reichsauleihe 3'/,V<>
Westpr. Pfandbr. 3°/<> neu!, ll. 
Westpr.Pfaudbr.3'/.»/, .  .
Poseuer Pfandbriefe 3'/,"/« .

o/nische Pfandbriefe 4'^V» 
ürk. 1°/o Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4°/°. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4 '/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».

Weizen: Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pTt. 
Privat-Diskont 3°/, vEt. Londoner Diskont 3 PCt.

18. Mai 17. M ai

216-70 216-70
216-50 —
169-90 169-75
92-20 92-20

100-70 100-70
100-70 100-70
92-20 92-20

100-80 100-80
89-10 39-20
97-50 97—70
98-20 98-20

102-20 102-20
100-20 100-25
27-80 27-90
95-50 95-50
92-10 9 2 -

198-40 198-90
203 -80 201-20
127- 127—
82V. 8 2 -

40-30 40-90

B e r l i n .  18. Mai. (SpirltnSbericht.) 70 er
40.30 Mk. Umsatz 118000 Liter. bOkr Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  18. Mai. (SpirituSbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter, gekündigt — Liter. Tendenz: 
ziemlich unverändert. Loko 40,80 Mk. Gd.. 41.20 
und 41,70 Mk. bez., Juni 41,10 Mk. Gd., J u li
41.30 Mk. Gd-, Anglist 41.50 Mk. Gd.

Neueste Nachrichten.
Königsberg i. P r .. 17. M ai, Abds. Auf 

Veranlassung der Staatsanw altschaft wurden 
zwei EntlastungSzeuginnen aus dem Rosen- 
garttschen Mordprozeß unter dem Verdachte 
des Meineides verhaftet.

Berlin, 18. M ai. Pros. D r. Dambach, 
M itglied des Herrenhauses und Kron- 
syndikats, ist heute hier gestorben.

Bremen, 18. M ai. Dem Direktor des 
Norddeutschen Lloyd, D r. Wiegand, ist der 
Kronenorden I I .  Klasse verliehen worden.

Brannschweig, 17. M ai. Heute Abend 
ist das große W aarenlager von Rudolf 
Karstadt niedergebrannt. M ehrere Ange­
stellte der F irm a erlitten Verletzungen. Ob 
Personen um s Leben gekommen, ist bisher 
nicht erm ittelt worden.

Brannschweig, 18. M ai. Bei dem Brande 
des Karstadt'schen W aarenhauses sind fünf 
Mädchen verbrannt. Ein Schwerverletzter 
ist inzwischen seinen Wunden erlegen; 
mehrere Personen sind mehr oder weniger 
schwer verletzt.

Haag. 18. M ai. Alle M itglieder der 
Friedenskonferenz find hier eingetroffen.

Paris, 18. Mai. Die Briefträger weigerten 
sich heute früh Dienst zu thun. weil die von der 
Kammer genehmigte Vorlage, welche ihr Ein­
kommen erhöhen soll, vom Senate abgelehnt 
wurde. Es streiken 3800 Briefträger. Die Post 
von heute früh konnte nicht besorgt werden.

Paris. 17. Mai. Einem hier . eingetroffenen 
Telegramm zufolge ist die Expedition Marchand 
in Dschibuti angekommen. Dem Major Marchand 
wurden die Kommandeur - Jnsignien der Ehren­
legion ohne besondere Förmlichkeit überreicht.

Madrid. 17. Mai. Die oppositionellen Blätter 
erheben Einspruch gegen den Erlaß des Finanz- 
ministerS betreffend die Ergreifung von Maß­
regeln zur Bezahlung der Koupons der auswär-

Slandesamt Mocker.
Vom 11. bis einschl. 24. M ai d. JS . sind 

gemeldet:
«) als geboren:

1. Stellmacher Franz Wisniewski. T. 2. Agent 
Ernst Haffe, T. 3. Arbeiter Joseph Kaminski. T. 
4. Arbeiter Adolf Holstein. T. 5, Kantlnenwirth 
Carl Kunde. T. 6. Mühlenwerkführer Robert 
Nahn. S . 7. Lehrer Robert Ärieskc-Rnbinkowo. 
Tochter.

b) als gestorben:
I. Helene Knmm 10 I .  8. M aria Wisniewski 

V. Std. 3. Wilhelmine Koschnitzki geb. Bold 
49 I .  4. Franz Zacharek 1 I .  5. Clara Tomas» 
zewski 3V. I .  6. Pelagia Kempski-Neu Wcißhof 
8 M. 7. Ignatz Dzekan 2. M. 8. Amalie Gimia 
geb. Bohnik 73 I .  9. Stanislaw« Borm 7 M. 
,0. Andreas Miklanewicz 10 M. 11. Emilie 
Minkolei-Neuweißhos 8 T. 12. Hedwig Brieske- 
Rubinkowo '/, Std.

Die „Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesell­
schaft". deren 62. Geschäftsbericht wir heute im 
Jnseratentheil veröffentlichen, ist die älteste preuß. 
Lebens -Versicherungs- Aktien - Gesellschaft. Wir 
verfehlen nicht, darauf hinzuweisen, daß die ge­
nannte Anstalt auf Grund ihres bedeutenden 
Sicherheitsfonds zu den am besten fundirten 
deutschenLebens-Verstchernngs-Gesellschaften zählt, 
wie auch ihre liberalen Versicheruiigs-Bedingungen 
(Zahlung der vollen Versicherungssumme im Selbst­
mordfalle nach dreijähriger, bei Tod infolge Duells 
nach einjähriger Versicherungs-Dauer) als äußerst 
günstig bezeichnet zu werden verdienen.

Ein Königreich für «in Pferd! bietet Richard lll. 
Ein Pferd für eine Mark bietet die beliebte 
M a r i e n b  u r g  er  P f e r d e - L o t t e r i e ,  und das 
nicht nur 1. sondern 95 Male. denn so groß ist die 
Anzahl der zur Verlosung kommenden Pferde, von 
der als dem Hairptbestandtheile der Gewinne die 
ganze Marienburger Lotterie ihren Namen er­
halten hat. Man macht sich jedoch in Laieiikrelsen 
häufig von der Pferde-Lotterie. eine falscbe Vo^ 
stellung. Unter den Hauptgewinnen befinden sich 
auch 8 elegante Wagen. 10 Fahrräder. Sport- und 
Gebrauchsgegenstände mannigfachster Art. Nicht 
weniger als 3260 Gewinne rm Gesammtwerthe 
von 100 ooo Mark bietet diese Lotterie, bei dem 
geringen Einsatz von nur 1 Mark. für das ganze 
Los somit vortreffliche Chancen. Die Ziehung 
findet bereits am 2. Ju n i d .J s .  statt. Das Bank­
geschäft von Lud. Müller und Ko.. Berlin 0.. 
Breitestraße 5. ist Gcneraldebiteur für die Marien­
burger Pferde-Lotterie. Hier sind Löse aber auch 
bei den bekanntgegebenen Verkaufsstellen zu haben.

sie
We« die Frauen erprobt haben, -em bleiben 

... treu und sie laffeu sich dann durch nichts mehr 
irre machen. Aus diesem Grunde ist der Metall- 
Putz-Glanz „Amor" schon seit Jahren in vielen 
Haushaltungen als bestes Pubmittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen sorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, spart Zeit, Mühe 
und Geld und ist in Dosen s 10 Pf. überall zu 
haben. Amor ist auch nicht zu verwechseln mit 
veralteter rother Putzpomade. ____

Sonn.-Unterg. 7.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.11 Uhr.



D l e r - U e r s a n d t -  G e s c h ä f t
S tn tM O . M  WckWlliKe 1«.

v°,. k l o o t L  G  M v z f v r
Femsprech-Anschluß 101,

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . .
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener (» I» Spaten) 
Export (ä l» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator) . .

-sferirt folgende Biere in  Füllen,, Flaschen, S IM M s und 1 «iter-Glaslriigen.

36 Flaschen 3,00 Mark. im Shphon L 5 Liter 1,50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0,30 Mark.
36
30
30
25
25

3,00
3,00
3.00
3.00
3.00

k 5 
ö 5 
ü 5 
L 5

1,50
2,00
2,00
2.25
2.25

1
1
1
1
1

0,30
0.40
0,40
0,45
0.45

Bekanntmachung.
E s ist wiederholt vorgekommen, 

daß in den an den hiesigen M agistrat 
gerichteten Eingaben die näheren 
Adressen der Gesuchsteller nicht ange­
geben sind, welcher Umstand die Z u­
stellung der Bescheide auf diese E in­
gaben oft sehr verzögert.

E s wird daher hierdurch dringend 
ersucht, in allen Eingaben die nähere 
Adresse (S traße und Hausnummer) 
anzugeben, damit die Bescheide 
schneller in die Hände der Gesuch­
steller gelangen.

Thorn den 15. M ai 1899.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
I n  dem ehemaligen GutShause zu 

Weißhof soll der südliche Flügel, be­
stehend aus 3 Zimmern mit Durch­
gang nach dem Garten zum Sommer- 
aufenthalt vermiethet werden.

Die Benutzung des Parkes und 
Gartens, nnt Ausschluß der Obst­
nutzung, soll dem Miether freistehen.

Die Ausstattung der Räume mit 
Möbeln rc. ist allein Sache des 
Miethers. Eine Küche kann nicht zur 
freien Verfügung gestellt werden, da­
gegen wird auf Verlangen der dort 
wohnhafte städtische Hilfsförster bereit 
sein, einfache Verpflegung gegen vor­
her zu vereinbarende Entschädigung 
zu gewähren.

Die Bermiethung für den Som m er 
soll vom 1. J u n i  bis 30. September 
1899 erfolgen.

Die speziellen Bedingungen können 
im Bureau 1 eingesehen bezw. von 
demselben gegen Erstattung der Ab- 
schreibegebühren von 40 Pfennigen 
bezogen werden.

Verschlossene Angebote m it der 
Aufschrift „Angebot aus Som m er­
wohnung" wolle man bis
Donnerstag den 25 . d. M ts. 

vormittags 10 Uhr
bei uns abgeben, zu welcher Zeit die 
Eröffnung und Feststellung aus dem 
Obersörsterdienstzimmer stattfindet.

Thor» den 15. M ai 1899.
Der Magistrat.

Münchener August'merbräu. 18 Flaschen 3.09 Mark, im Shphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.
Bürgerbräu . . 18 ,  3,00 „ „ » ä 5 „ 2,50 » » 1 » .  0,50 „

Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 „ „ „ L 5 „ 2,50 „ „ 1 „ » 0,50 „
Vilsener B ier, aus dem Bürgert. B rauhaus in Pilsen, die Flasche 25 P f., 25 Flaschen 4 M ark, im Syphon 

ü 5 Liter 3 M ark., in 1 Liter-Glaskrügen ü Krug 60 P f.

Englisch Porter lBarclay, Perkins L Comp.» London) 10 Flaschen 3 Mk. Griitzer B ier 30 Flaschen 3 Mk.

Glaskriige. welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Sandlichkeit und praktische.Brauchbarkelt, sowie durch rhre gefallme Ansstattilug aufs 
Vortheilhafteste aus. Beide Arten von Krägen werden plombirt geliefert und bilden m ihrer emfaaien Eleganz erneu überaus schonen Tafelschmuck.M lle r  - Verein»

H k o r n .
F r e i t a g  den 19. M ai er. 

abends 8 '/, Uhr:
MmmlsmsWmliiiig

im Bootshause.

M - K i M l M ! » «  m  k i M ü  K M ö l
S b § 1 v r s 1 i ' Ä 8 S S  2 7 m  V  I L  N  O o p V S r r ü t L u s s t r a s s s  7

offerirt in
Fässern, Flaschen und Bierfaß-Automaten ä 5 und 10 Liter unter Kohlensänredrnck

frei Hans.
Königsberger Ponarther M ärzenbier..............................................5 Liter Mk. 2,00.
Königsberger Ponarther Bayrisch (Münchener Art) . . . . .  5 „ „ 2.00.
Kulmbacher (Neichelbräu)...............................................................6 „ „ 2,50
Münchener (Pschorr)..........................................  5 „ ,  2.50
L a g e rb ie r ........................................................................................ » » » i-ov.

L L s W  « - « : : :  Z » " !-  ?  A
Kulmbacher (Neichelbräu)
Münchener (Pschorr) . . . .
Porter (Larels ,̂ ksrltins L 60.)
Pale Ale (Lllsoxi» L Laus) . .
Gräher .................................................................... ....
Lagerbier

. : . :

18
1810
10
30
25

3,00. 
,, 3,00.
«  8,00. 
.. 4.00. 
.  4.00.
.. 2,00.

Die obengenaniiten Bierfaß-Automaten sind das nmeste und praktischste aller 
bis jetzt existirenden Shphonarten. Das Bier m denselben »st stets frisch, kann 
beliebig temperirt werden, hält sich ca. 8 Tage und schmeckt wie vom Faß.

L I M 0 8 -

Bekanntmachung.
Der Bäckermeister L ecker (Mellien- 

straße 123) ist nunmehr in sein Ami 
als ArmendepuLirLer eingeführt worden. 
Sein Revier umfaßt die Nvrdseite der 
Mellienstraße zwischen der Schul- und 
Ulanenstraße, sowie die zwischen 
Mellien- und Kasernenstraße belegenen 
Theile der M ittel-, Hosstraße und der 
Westseite der Schulstraße.

Thorn den 16. M ai 1699.
D e r  M t m i s t r a l .

A b t h e i l u n g  f ü r  A r m e n s a c h e n .

Berdingmig.
Der Bedarf von Fleisch- und 

Wurstwaaren für die Menageküchen 
der in Thorn garnisonirenden Truppen 
und für das Garnison-Lazareth soll 
am Freitag den 2. J u n i  d. JS . vor­
m ittag- 9 Uhr im Geschäftszimmer 
des P roviantam ts zu Thorn öffentlich 
verdungen werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
drei Losen — sind an das P roviant­
amt Thorn bis zur bestimmten Zeit 
mit der Aufschrift:

,,Angebot auf Fleischwaaren" 
zusenden ^  *ventl. Portofrei — ein-

D as übrige enthalten die Be- 
dangungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen E r­
stattung von 60 Pfennigen für das 
Exemplar dort abgegeben werden.

Form ulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich verab- 
folgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.

Bällchen n. Schinken,
gepökelt und geräuchert,

gesalzenem Schmeer 
und Schmalz,

___  sowie ,
V L r  r r » H «  A

in mehreren besten Qualitäten.

1. k r l e i M  M ,  z,
Vor dem Berliner Thor 16.

Billigste Bezugsquelle- - - - - - -
für Wiederverkäufen 

Preislisten versende auf Verlangen 
franko.

Kaufe Kettschweirre von 5 Stück
_ _ _ _ _ _ _ an jeden Posten._____

Kam- m)
sehr billig zu v e r k a u f e n

Kl. Mocker, Lindenstraße 20, I.

P r e W e m ii ,
pro Pfund 49  Pfennig»

empsichlt
K .  8 r i r L « i » .

Berlinische Lebens-Versichernngs-GesellschaM-gr. 1836.)
Zwciliudscchszigster GcschiiftS-Bencht.

I m  Ja h re  1898, dem 62. Geschäftsjahre der Gesellschaft, wurden abgeschlossen
3920 Polizen m it ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mk. 16S51S 25 Kapital

und Mk. 22251,50 Rente
Gesummte Jahrcs-E innahm e pro 1893 . . Mk. 9 331027.
Angemeldet 504 Sterbesälle über . . . . Mk. 2 7 4 5 7 4 4 '/ ,  Kapital

Geschäftsstand Ende 1898. ^
BersichernngSbestand 39 636 Personen mit . Mk. 165 663540  Kapital

und Mk. 376 245 Rente
Gesammt-GarantiesondS . . . . . . .  Mk. 6 5 3 7 2 1 6 9 .
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Ja h re  Mk. 6 152 270.

Die Dividende pro 1 8 9 9  betrügt für die nach Vertheilnngs-M odüs I 
Versicherte» 31V« der 1894 gez. Jahrespräm ien und für die nach Ver- 
theilungs.M odns II Versicherten 3«/« der in Summa gez. Jahresprämien. 

B e r l i n  den 12. M ai 1899.Direktion der Berlinischen Lebens-Versichernngs-Gesellschaft.
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, 

Spar- und Leibrenten-Versicherungen entgegengenommen von 
L-vo 0 , - o n i i - ,  General-Agent, Danzig, Thornscher Weg Ick, 

kiolick. vous, Bürgermstr., Schönsee, > kerliod , Restaurateur, Culmsee, 
Osvatü tto rs l, Versicherungsinspektor, I f r i t r  K>sen, Kaufmann, Graudenz, 

Thorn, I StLdnke, Kreisausschuß - Sekretär,
los. Urezvv Kaufmann, Govub, i Briesen.

»j Die von mir am 1. April übernommene Leniu'sche

D a d e r s t r a h e ,
deren Betrieb ich neben meinem Speditionsgeschäfte fort­
setze. habe ich in allen Theilen gründlich renovirt und 
durch 2 neue Flieseuwaunenviider v e r g r ö ß e r t .

Peinlichste Sanberleit "WK 
zusichernd empfehle ich die Badeanstalt zur geneigten 
Benutzung.

Vovttvdvr,
Inhaber: k -a u L

1 6 0 0 »  Mark
zur unbedingt sehr sicheren Hypothek 
werden auf ein hiesiges, städtisches 
Grundstück gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Unsere Eiswagen fahren von jetzt 
ab wieder täglich und bitten wir, Be­
stellungen aus Eislieferung in unseren 
Geschäftsräumen gefälligst auf­
geben zu wollen.

»̂. ,  Biergroßhandlung» 
Strobcmdstr. - Ecke, ElisabetMr. 16

Grasnntznng
ist unter günstigen Bedingungen zu 
vergeben. V . v r i s e k k s ,
_________ B o ta n isc h e r  G a r te n .

M öblirtes Zimmer
zu vermicthen. Tnchmacherstr. 14, pt.

» » » » » » » » » » » « « » » « » » « « « « « » » » » » » » « » » »

§  6 lob u s-?u tr°k x tta> rt Z
mokrkaek p r o i s g o k r ü n t

i s t  ä»8 x a r a u t l r t  be8 to

l/e /-
uricl viel b e sse r a ls  putrpom aliv!

Vorsuek ßükrt ru rksusrnüsr 
vonülrung.

Vosvn L 10 u. 25 pf. überall vorrätklg.? u r rm .tts > ö e n
Isnr vekt mit 8ekul2maikor 

Lotker Stivikvn mit Klobus. Mir 8e!iu!r jun., lMtz.

1 2  I ^ M l '
p i l G S S N -

k r s b s s
empfiehlt

Feine Tnfeläpfel,
Postkiste 3,75 Mk.. franko, versendet 
No»nk>. S o k n ,  S c h la w e  in Pom .

Trockenplatz
und

e»gl. Drehrollen
-»V zur gefälligen B e n u t z u n g ,  O«- 

sowie
M e i h ß r l m l i l W A M z

1. u n d  3 . Klasse,
M  trsikknes M M

stets zu habe»
I».

an der Eisenbahnbrücke.

Inktine M M i m
können sich in ihrer f r e i  en Zeit durch 
die Vertretung einer Fabrik und 
Handlung von Nahrungsmitteln 
l e i c h t  einen g u t e n ,  d a u e r n d e n  
Nebenverdienst erwerben, N ur durch­
aus zuverlässige und gewandte Herren 
wollen sich melden unter k. 6. 927 
an ttaasvnste li, L  Vogler, 
ltöln.

F ü r  mein Sägewerk suche einen 
energischen, tüchtigen

Platzpolier.
Anerbieten an N. V o g s l ,  P r itz -  
w alk , Brandenburg.

Ane M ergilltlierill»
sowie ein Kinderfräulein mit Schnei­
derei für Polen, beide mit je 120 
Rubel jährlich Gehalt, ferner Stuben­
mädchen für leichte Arbeit von bald 
gesucht. N o io n o  «H skouvskI, 

Seqlerstraße 6.

« M « ,  1 . A W ,
3 Zimmer, Küche, Zubehör sofort 
oder später zu vermicthen.

Hohe- und Tuchmacherstr.-Ecke 1.

.Wttsnilck'.
Nächste ttebnngsstunde 

Mittwoch den 3 t. M ai er.
Mplisihir

Thorn.
Am zweiten Pfingstfeiertage,

den 22. M ai cr.:

Zlliiüiier-Lersliiigkll
im

M e ile r  kake-Aoelitzr.
Bon 4 Uhr ab :

garten  eo n cer l
Während desselben:

Scheibenschieszen» 
Tombola, Blumen- und 
Pfefferkuchen-Verlosung.

Bon 8  Uhr abends ab:
Tanz im Saale.

E i n t r i t t  zum Concert 20 Pf., 
zum Tanz 1 Mark.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

V v r r v i s t
llr. Niki!. S lsr lt .

Spezialarzt für
Haut- und Geschlechtskrankheiten.

I n  kleiner S tad t Westpr. finden in 
der Familie einer früheren Schul- 
vorsteherin junge Mädchen
frenndl. Aufnahme

zur Ausbildung in allen Wissenschaften, 
fremden Sprachen, Musik, gesellschastl. 
Formen und der Hanswirthschaft, 
speziell Vorbereitung für das Sem inar, 
Eigene Villa in bester gesunder Lage, 
lebhafte Geselligkeit; Empfehlungen 
zur Verfügung. Gefl. Anfragen unter 
V. an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

ZmrMe A M m
weist nach die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

1 Laufbursche
gesucht Altstädtischer M arkt 20, IN.

O u m m i-M e l.
Vsrsobivä. pat. b lsuksitsv  Nsusalo lllurlr. pi-vl,l!,1s 1o 30 k»fg.

LW sie krss, lO r l e ,  »i«»i»i-t.i.>

2 Wl mSdlirte N « m n
nebst 2 Kabinets und Burschenstube 
vom 1. J u n i  zu vermicthen. Z u 
erfragen Strobandstraße 15.

Mellieustratze 89,
2. Etage, 6 Zimmer, reichlich Zubehör, 
Pserdestall, Wagenremise sosort billig 
zu vermiethen.

2  Wohnungen,
je 4  Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder später 
zu vermicthen Manerstratz» 36.

Ane stiük M i m
von 1 Zimmer und Küche, ev. auch 
2 Zimmern, 3. Etage nach vorn,

Druck und Verlag von T. DombrowSki in Thorn. Hier»« Beilage.



Beilage zu Rr. 116 i>« „Tharnee Presse"
Freitag den 19. Mai 1899.

Preichischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung am 17. M a i.  11 Uhr.
A m  Ministertffche: F rh r. v. Hammerstein. 

Brefeld. v. d. Recke.
B o r E in tr it t  in die Tagesordnung erhielt der 

Abg. Kopsch (fr. Vp ) d a s  W o rt zu einer E r ­
widerung auf die Erklärung des Abg. v. Waiigen- 
heim vom 1V. M a i.  Letzterer hatte an jenem Tage 
an der Hand des uukorrigirten amtlichen Steno­
gramms festgestellt, daß er nicht.das ihm zum 
V o rw urf gemachte W o rt Schnlmelster. sondern 
das W o rt Schulmann gebraucht habe.
Kopsch meinte heute, er hätte derSchnng v 
1. M a i  nicht Schulmann, sondern Schulinemer

^^Auf^der Tagesordnung stand W A n a ^  der

öffemÄen Laste!?'be^Gr,,,wstilR
bei der Griiiidung neuer Mstedelungen- Es han­
delt stch hierbei um eine Novelle zum Berggesetz. 
die den Bergbehörden das Einspruchsrecht gegen 
die Errichtung von Ansiedelungen und Wohn­
häusern geben w ill. sobald dadurch die Ausdeh­
nung des Bergwerks gehemmt bezw. dre Sicher­
heit der Erdoberfläche durch den Bergwerksbetrieb

"^B e^die"e?G elegeiihelt kam es zu. einer län­
geren Debatte über das Gesetz, betr. die Bildung  
von Rentengiitern. .

Abg. Gras K a n i t z  beantragte einen Zusah 
zum Rentengutsgeseh, wonach über den Einspruch 
gegen die Einrichtung von Rentengiitern nicht 
durch die Generalkommission. sondern im  V er- 
waltungsstreitverfahren entschieden werden soll, 
werl die erstere P arte i sei. Redner erklärte stch 
jedoch znm Schluß bereit, den Antrag vorbehalt­
lich der nochmaligen Einbringung bei einer 
dassenderen Gelegenheit zurückzuziehen. Diese 
Ansicht wurde von den verschiedenen Seiten, 
auch vom M inister Frhrn. von Hammerstein, 
zum Ausdruck gebracht, der zur Sache selbst 
jedoch bemerkte, daß die Generalkommffsion die 
geeignetste Behörde zur Entscheidung über die

^ Ä b g .^ G r a f  K a n i h  t r i t t  der Ansicht des 
Ministers entgegen und legt. dar. daß die Geiieral- 
kommissione» häufig m it einer »''erhörten Rück­
sichtslosigkeit vorgingen. I m  Hinblick anf die Ge­
schäftslage des Hauses zieht Redner jedoch seinen 
Antrag zurück.

Artikel 1 des Gesetzes wurde hierauf ange­
nommen. Artikel 2 jedoch einem Antrag des Abg. 
v. Plettenberg (kons.) gemäß an die Kommission 
zurückverwiesen.

. E s  folgte die erste Lesung des Gesetzes, betr. 
die Dienstverhältnisse der Kommuualbeamten, 
das dre Gleichstellung der Kommunalbeamtenmit 
den Staatsbeamten bezweckt. Nach kurzer un­
wesentlicher Debatte wurde die Vorläge an eine 
Kommission verwiesen.

Nächste Sitzung: Donnerstag M itta g  1 Uhr. 
tio^uoesordnnng: Kleinere Vorlagen und P e

________________Schluß 5V, Uhr.

schluknnsäbiakeit feststellen zn können. D er

denwkrate» unter wurde, die ledere» aber
so schwach vertreten waren, daß der Antrag  
die erforderliche Unterstützung von 50 M i t ­
gliedern nicht fand. D as Haus setzte infolge 
dessen die Debatte berm § 51. betr. die örtlichen 
Nentenstellen, fort. .

Hierzu w ar von konservativer Seite ein Ab- 
äiideriliigsantrag dahin gestellt worden, örtliche 
Nentenstellen nur fü r Bezirke m it besonders 
dichter und vorwiegend industrieller Bevölkerung 
zuzulassen und die Schaffung dieser Rentenstellen 
von der Zustimmung der Landeszentralbehörde 
abhängig zu machen. Nach einer längeren Rede 
des Abg. v. L o b e l l  (kons.), der erklärte, daß 
seine P arte i nur bei Annahme dieses Antrages 

banze Gesetz stimmen könne, wurde die 
W e rb e m c h u n g  anf Donnerstag V orm ittag  11

ferim  s e iu ? '^  ^  letzte Sitzung vor denPfingst- 

Schluß 5 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
-» A -  Sitzung am 17. M a i.  1 Uhr.
Am  Bundesrathstische: G ra f Posadowskh und 

Kommissare.
J e  mehr w ir  uns dem Pfingstfeste nähern, nm  

so weniger vermögen die Abgeordnete» der Sehn­
sucht nach den heimischen Penate» zu widerstehen. 
Trotz der eindringlichen Mahnung des Präsidenten 
zur Pflichttrene w ar das Haus beim Beginn 
schwach besetzt. Die Bänke der Freisinnigen und 
Sozialdemokraten waren fast leer nnd ein Antrag  
^ « " M A O e . M l M N i u n g  oder Anzweiflung 
der Beschlntzfahigkelt hatte den sofortigen Sitzungs- 
schlnß zur Folge gehabt. Trojzdem hält der P rä ­
sident minier noch daran fest, daß es möglich ser, 
die zweite Lesniig der Vorlage, betr. d a s .J n v a -  
liditätsgeseh, vor dem Pfingstfeste zu beendigen.

Z u r Debatte gelangte zuerst 8 22. betr. dre 
Lohnklassenskala, nach der bekanntlich die Hohe 
der Beiträge und Nenten bemessen wird. Z u  den 
bisherigen vier Lohnklassen soll eine fünfte rn 
der Weise hinzutreten, daß die vierte ein E in ­
kommen von 850 bis 1150 M a rk  und die fünfte 
ein solches über 1150 umfaßt. Unter Ableh­
nung eines Abändernngsantrages Molkenbnhr, 
der die Beiträge nach dem jedesmaligen Wochen- 
loh» berechnet wissen w ill. gelangte 8 22 nach 
den Beschlüssen der Kommission zur Annahme.

Hierauf nahm die Berathung eine etwas 
schnellere Gangart an. Die 88 23—30 gelangten 
dkbcttelos znr Annahme. Beim 8 31, der be­
stimmt. daß die Beiträge des Versicherten, der 
vor Erlangung einer Rente verstirbt nnd 
mindestens 200 Wochen lang Vertrage entrichtet 
hat. an dessen W ittw e bezw. dessen eheliche Kinder

gnng auch anf die unehelichen Kinder auszu­
dehnen. Nach einer längeren Begründungsrede 
seitens des Abg. S t a d t h a g e n  (soz.) wurde seu 
? ''d a g  abgelehnt und der Paragraph »>»- 
«zaudert angenommen. Dasselbe geschah denn
Anna'hnie" ^  32 und 33 gelangten debattelos znr

d e i^ F ä l lN d '^ 'Ä  ^ ß  die Zahlung der Rente in 
ae der-n bei von UttfaNrenten. W arte-

kraten und Freisinnigen Abänvp,E»^"
gestellt, die jedoch durchweg
erhaltung der Kommissionsbeschlüsse abgelehnt
^ ' 'B e 1 '^  51v.ers>ichte der Abg. R  i ch t e r  von 
neuem Obstruktion. E r  beantragte nämlich V er­
tagung m it dem Hintergedanken, anf diese Weise

an Herzlähmnng gestorben. V o r seinem vor 
einigen Jahren erfolgten Uebertritt in den Ruhe­
stand w ar der Verstorbene Direktor des Berliner 
königlichen Lnisenghmnasiums.__________________

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 17. M a i.  (D er Borschnßvereiiff

seine ^vierteliährliche Generalversammlung ab° 
Zunächst erstattete der Direktor, H err Gerichts­
sekretär Duncker. den Geschäftsbericht Pro erstes 
Q uarta l 1899. Darnach beträgt Kassakonto 
797,05 M ark . Wechselkonto 230018.20 M ark . Ge- 
schäftslonto 736.05 M a rk  und Utensilienkonto 
332,58 M ark . Demgegenüber steht Passiva m it 
49437.50 M a rk  Mitgliederguthaben. 170142.94 
M ark  Depositenkonto. 4215,51 M ark  Reserve­
fonds I. 1152.63 M a rk  Reservefonds II. 5392.78 
M ark  Zinsenkonto und m it 1542,52 M a rk  Ge­
winn- nnd Verlustkonto. Der Höchstbetrag, 
welcher sämmtliche den Verein belastenden An­
leihen nnd Spareinlagen nicht überschreiten darf, 
wurde, wie bisher, auf 2S0000 M ark  und der 
Höchstbetrag des einem einzelnen M itglicde  
gleichzeitig zn gewährenden Kredits wurde anf 
10000 M ark  festgesetzt. Bon dem Revisionsbericht 
des Verbandsrevisors Herrn  Schlcsinger-Neumark 
nahm die Versammlung Kenntniß.

Briefen. 16. M a i.  (D ie Leiche eines zwei­
jährigen Kindes) wurde gestern ausgegraben, weil 
sie anf Anordnung des S taatsanw altes sezirt 
werden soll. E s geht nämlich das Gerücht, der 
V ate r hätte das Kind so geschlagen, daß es 
infolgedessen gestorben sei.

Culm, 17. M a i.  (Remontemarkt.) A uf dem 
am 15. d. M ts . in  Wichorsee stattgesiindenen 
Remontemarkt wurden von 64 gestellten Pferden 
38 angekauft. Durchschnittlich wurden 800 bis 
900 M k. gezahlt.

Bischofswerdrr« 15. M a i.  ( I n  der letzten 
Stadtverordneten-Versammlnng) wurde die E in ­
führung einer Acetylenbelenchtung beschlossen und 
die Ausführung der F irm a Schilling u. Gutzeit 
in Königsberg übertragen Ferner wurde be­
schlossen, znm Bau des Schlachthauses eine A n­
leihe von 50000 M a rk  anfzunehmen. D ie  vom 
M agistrat vorgelegte Ordnung zur Erhebung 
einer B rau - «>'d Bierstener wurde angenommen.

Danzig. 17. M a i. (Kmserbesnch.) Bezüglich des 
schongemeldetenbevorstehenBesnchesdendesKalsers 
beim 1. Leib-Husaren-Negiment N r . 1 erfährt die 
„Danz- Z tg  " »och. des näheren, daß der Flügel- 
Adjutant des Kaisers. H err Oberst von Mackensen, 
Herrn M a jo r von Cvlonib die M itthe ilung  gemacht 
hat, daß der Kaiser a ller Wahrscheinlichkeit nach 
beisemer Durch reffe nach Cadinen anfangs Ju n i. 
vielleicht. aber auch erst am 8. J u n i znm Besuch 
des Remments m  Langfnhr eintreffen wird. 
Nähere Dispositionen über diesen Besuch, insbe- 
sondere über eine etwaige Trnppenbesichtigung sind 

d?ach Cadinen beabsichtigt 
»''s wenige Stunden zu

N adanfen th a lt zu '..eh ,nm !° ^ S - »
(Durch Selbstmord) endete 

bnk/*in  M a n n  auf dem S tettin er Bahn-
iln? ^ r  M a n n  gab. nachdem man

r^bend ,n ein Krankenhaus gebracht 
in Nuhrnugssorgen ihm den Revolver
n»li?° ^"ck te» . über seine Persönlichkeit
kÄ-sr-n?ddoch keine Ansknnft geben. Jetzt ist 

W orden, daß es der 44 Jahre alte
? ? ^ '" ^ E k a r  K roll von hier w ar. Der M an n  

d>"'ch den Schuß in den Kopf das Augen- 
Lffden^erlöst"' der Tod von seinem

b e n ^ s E Ä ' ^ ^ . . M ^ u r Z u g e  erfaßt) wurde 
m  der Nahe der S tad t das Fnhr- 

L A ,  einer Jagdgesellschaft beim Passire» des 
^ v !> » E w e s .  D re i Personen wurden getödtet.

„M a i. (Gegen das kontraktbrüchige 
A n u d "  soll nunmehr seitens der Behörden 
'°i.. » ^ ? '"M n g e n  werden. S o  ist in einem Falle  
^ > > > b rnchiger Knecht aus dem Kreise 

A L E " - '»  der Provinz Sachsen zwangsweise 
. den Dienst zurückgeführt worden, 

m? zweiten Falle schsveben gegen eine
^ ^ ^ ..^ b lc h e  nach Essen entwichen ist. die Ver- 
l'a 'dl'U'oeu "och; höchstwahrscheinlich w ird auch 
dereii zwaiigsweffe Znrücksührung erfolgen. D ie  
Kosten für die Zurückfiihrung werden, soweit sie 
>"lht don dem Gesinde erstattet werden können, 
aus K reism ittel» ersetzt.

Bromberg, 15. M a i .  (D ie  Bromberger gast- 
gewe>chl,che und Kochknnst-Ausstellniig) verspricht 
sich sehr vortheilhaft zu entfalten. S ie  findet 
von Selten der Einwohner der S ta d t und in 
großer Umgebung derselben die größte Beachtung 
und wird sich gewiß eines regen Besuches zu er­
freuen haben. Den Ausstellern w ird hierdurch 
Gelegenheit geboten.^ Vortheilhafte Geschästs-Ver- 
bindnngen anzuknnpfen.

Pose«, 17. M ar. (Todesfall.) D er Geheime 
Negiernngsrath Professor D r. W ilhelm  Schwartz, 
der langjährige frühere Direktor des hiesigen könig­
liche» Friedrich W ilhelm-Gymnasiums, ist in der

eine Auszählung des Hauses veranlassen nnd Be- Nacht zum Dienstag tn B e rlin  im  78. Lebensjahre Landgerichte Thor» die Ehefrau M arianne Kontny

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  19. M a i  1762, vor 137 

Jahren, wurde zu Rammcnau (Oberlausitz) bei 
Kamenz der Philosoph J o h a n n  G o t t l « e b  
F i c h t e  geboren, ein fester Charakter und feuriger 
P atrio t, der durch seine 1808 in B erlin  gehaltenen 
„Reden an die deutsche Nation" viel zur E r ­
hebung Deutschlands gegen die Fremdherrschaft 
beitrug. — Nach Fichte erkennt der Mensch nicht, 
was die Dinge an und fü r sich sind. sondern nur. 
wie sie sich in dem Ic h  widerspiegeln. Sein  
philosophisches Hauptwerk ist die „Grundlage der 
gesammteir Wissenschaftslehre." E r  starb am 
27. Ja n u a r 1814 in Berlin .

Thor« , 18. M a i  1899.
— ( L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r . )  A m  26. 

d. M ts . findet eine Vorstandssitzung der west- 
prenßischen Landwirthschastskammer nnd am 
27. ds. eine solche des Ausschusses für Vereins- 
wesen, znm ersten M a le  unter dem neuen V o r­
sitzenden H errn  von Oldenbnrg'Jaunschan, statt. 
Der Vorstand w ird sich hauptsächlich m it der 
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten be­
schäftigen und der Ausschuß m it der Arbeiter­
frage. m it Berathung über das M a te ria l betreffs 
der Handelsverträge. Anerbcnrecht u. s. w.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  Aus Anlaß  
des Gesangwettstreites dentscher Männergesang- 
vereine in Kassel werden von B erlin  nach Kassel 
am 25. M a i  Sonderzüge zn ermäßigten Fahr­
preisen abgelassen werden. Abfahrt vom P o ts ­
damer Bahnhof nm 6 Uhr 45 M inu ten  morgens. 
Eintreffen in Kassel 2 Uhr 20 M inu ten  nach­
mittags. Der ermäßigte Fahrpreis für H in- nnd 
Rückfahrt betrügt in 2. Klaffe 24,50 M ..  3. Klaffe 
17,50 M ark. D ie Geltungsdauer der Sonderrück- 
fahrkarten, welche bis znm 24. M a i bei derFahr- 
karten-Ansgabestelle B erlin . Potsdamer Bahnhof, 
bestellt werde» müssen, beträgt zehn Tage. D ie  
zur Erreichung des Sonderznges anf den Anschluß- 
strecken gelösten Fahrkarte» sind ebenfalls lOTage  
giltig. wenn der In h ab er einen diesbezüglichen 
Vermerk auf dem B ille t anbringen läßt 15 K ilo ­
gramm Freigepäck anf eine ganze Fahrkarte wird  
gewährt. D er Verkauf der Sonderzngfahrkarten 
wird am Tage vor Abfahrt des Sonderznges 
mittags 12 Uhr geschlossen.

— (22. d eu tsc he r  F l e i s c h e r - V e r b a n d s ­
ta g .)  D er deutsche Fleischer-Verband gehört an­
erkanntermaßen zn den größten Jnnungsvereini- 
gungen Deutschlands. Derselbe umfaßt znr Z eit 
1010 Innungen m it 28045 M itgliedern. I n  den 
Tagen am 20. nnd 21. J u n i d. J s . w ird nun 
dieser Verband den 22. Verbandstag während 
seines 24jährigen Bestehens in Posen abhalten. 
M i t  dem Verbandstage w ird eine Ausstellung von 
Maschinen, Werkzeugen und Gerüchen zum Betriebe 
der Fleischerei und Änrstmacherei verbunden sein.

— ( D e r  24. deutsche S c h m i e d e t a g ) ,  der 
am Himmelfahrtstage in Gotha stattfand, empfahl 
in einer einstimmig angenommenen Erklärung, 
womöglich überallZwangsnmnngen znbegrnnden. 
die bisher bestehenden freien Innungen m  Zwangs- 
innnngen zu verwandeln. Nach einer eingehenden 
Erörterung über die Hufbeschlags - Prüfungsord­
nungen gelangte folgende Erklärung znr Annahme: 
„Der 24. deutsche Schmiedetag beschließt, den 
Bundesvorstand zu beauftragen, beim Bnudesrath 
oder an anderer geeigneter S telle  dahin zn wirken, 
daß die Lehrkurse anf den Lehrschmieden einheit­
lich geregelt werden und mindestens 3 M onate  
dauern sollen."

— ( D i e  L e u t e n o t h )  hat sich auch hier bei 
dem Friihjahrsumzugstcrmin der D i e n s t b o t e n  
in einer Weise fühlbar gemacht, wie noch in 
keinem Jahre zuvor. D ie Gesindevermietherinnen 
konnten den Bedarf bei weitem nicht decken, eine 
große Anzahl Herrschaften sind ohne Dienst­
mädchen geblieben. Daß unter solchen Umständen 
die Löhne gestiegen find. ist erklärlich. I n  den 
letzte» fünf Jahren haben sich dieselben um 50 
bis 75 pCt. erhöht. Dieser große Dienstboten­
mangel schädigt keineswegs die Gestnde-Ver- 
mietherinnen in ihren Einnahmen, im  Gegentheil 
erweist er sich fü r dieselben als eine A r t  Gold­
grube. Denn viele Herrschaften gewähren den 
Vermietherinnen fü r die Besorgung eines Dienst­
mädchens ganz außergewöhnlich hohe Belohnungen, 
um nicht ohne Dienstmädchen zu bleiben. D er 
Dienstbotenmangel hat hier namentlich seinen 
Grund darin, daß der Zuzug vom platten Lande 
fast ganz aufgehört hat, während die besseren 
Arbeitskräfte von hier in die Großstädte gehen. 
Daß unter solchen Umständen die Dienstboten 
besondere Ansprüche an ihre Dienstherrschaften 
machen, darf nicht Wunder nehmen. G efällt 
ihnen irgend etwas bei der neuen Herrschaft 
nicht, so wollen sie den Dienst gleich nach dem 
A n tr itt  verlassen. W ird  nicht eiiigewilllgt. so 
werden allerlei M it te l  angewendet. E i»  be­
sonders krasser F a ll pasflrte einem hiesigen Be- 
amten. Derselbe hatte ein aus Graudenz zu- 
gezogenes Mädchen gemiethet. Am  nächsten 
Sonntage erschien ein M an n  nnt der über­
raschenden Angabe, daß die Person ferne ihm  
fortgelaufen- Ehefrau sei; diese habe ihn nnd 
ein drei M onate altes Kind im  Stiche gelassen. 
Natürlich hatte man nichts dagegen, daß die 
„Ehefrau" wieder ihrer Häuslichkeit in Graudenz 
zugeführt wurde. Aber stehe da: Nach eiuigen 
Tagen wurde das Pärchen noch in  den Straßen  
Thorns bemerkt. Nachforschungen ergaben, daß 
„sie" sich anderweitig vermiethet hat und „er 
keineswegs in Grandenz wohnt, beide auch ke;» 
Ehepaar sind. D as ganze M anöver w ar nur m  
Szene gesetzt, um die Person aus dem Dienst zu 
bekommen. D er F a ll ist aber der Behörde zur 
Anzeige gebracht worden, nm eine Bestrafung der 
Schwindler herbeizuführen. ,

— ( W e g e n  w i s s e n t l i c h  f a l s c h e r  A i l -  
s c h u l d i g u n a )  ist am 19. Dezember v. J s . vom

geb. Draezkiewicz zu zwei M onaten Gefängniß 
verurtheilt worden, während ihr Ehemann frei­
gesprochen wurde. D ie angeklagte Ehefrau hatte 
k"'en gewisse» K. des an ihr angeblich begangenen 
Dlebstahls von drei zweispännigen Fuhren Dung 
beschuldigt niid diese Beschuldigung unter dem 
Namen.ihres Ehemannes bei der S taa tsanw alt- 
schaft eingereicht. K . hatte allerdings den Dung  
abgefahren aber er pflegte dafür S troh  zu 
liefern, hatte also. nicht ,n rechtswidriger Absicht 
gehandelt, was d»e Angeklagte sehr wohl wußte. 
Sie hatte auch nur aus Rache gehandelt, w eil K. 
angezeigt hatte, daß ihre Gänse auf seinen Acker 
gegangen waren. — Die Revision der Ehefrau  
Kontnh wurde vom Reichsgericht in  der Sitzung 
vom 16. d. M tS . als unbegründet verworfen.

— (D ie  B a d e a n s t a l t e n )  in  der Weichsel 
und im  Grützmühlenteich zeigen ihre Eröff- 
nung an._______________________________________
Verantwortlich für den JilhaU: Heinrich Wartmann tn Thor».
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Amtliche Vtottrungen der Dauzlger Prodnkten-

von Mittwoch den 17. M a i  1899.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte? aktorei-Proviston nsancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. __
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kffogr. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 777 G r. 162 
M k.. inländ. bunt 747-750  G r. 155V .-158  
M k.. inländisch roth 732 G r.15 2  Mk..transito  
hochbunt und weiß 750—761 G r. 127—128 
M a rk . trausito bunt 740-747 G r. 124-125  
M ark .

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
702-744  G r. 141-142  M k.. transito grobkörnig 
705-732  G r. 104-106 '/- M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 103-107  M k.. transito grüne 114 M k. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 103 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,20—4.30 M k . 
Roggen- 4.37V,-4 .5 0  M k.

H a m b u r g .  17. M a i.  Riiböl r»hig . 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard whlte 
loko 6.05. — W etter: Bewölkt.

^G erm ania . Lebens-Versicherungs-AMen-Gesell-
schaft zu Stettin . D ie am 6. M a i  stattgehabte 41. 
ordentliche Generalversammlung genehmigte die 
von den fünf Revisoren geprüfte Jahresrechnung 
und ertheilte dem Verw altnngsrath und der 
Direktion Entlastung. Von dem verbliebenen 
Reingewinn des Jahres 1898 in Höhe von 4439442 
M a rk  erhalten die m it Gewinnantheil Versicher­
ten eine Prämien-Rückvergiitung von 4016243M .  
als Dividende. Von letzterer Summe fließen 
127467 M a rk  in den Kricgsreservefonds, 500676 
M a rk  oder 21 PCt. der für das Versicherungsjahr 
1898 99 gezahlten vollen Dividendenjahrespränne 
beziehen die nach Dividendenplan ^  Versicherten, 
und 3388100 M .  wurden dem Dividendenfonds L  
überwiesen, aus dessen Gesammtbetrage von 
14632207 M .  die m it steigender Dividende nach 
P la n  L  Versicherten 3 PCt. von der Gcsammt- 
snmmr aller seit Beginn ihrer Versicherung ge­
zahlten vollen Dividendenjahresprämien, z. B . die 
aus 1880 Versicherten 60 PCt.. aus 1881: 57pC t.. 
1882 ; 54 PCt.. 1883 : 51 PCt.. 1884.: 4 8 p C t . m s . f .  
auf die im  Jahre 1900 fälligen Präm ien als D iv i-

versichernngen belief sich auf 183991 Policen über 
580380363 M .  Versicherungssumme und übersteigt 
den Bestand am Ansang des Jahres um 21729877 
M ark  Kapital. An P räm ien  vereinnahmte die 
Gesellschaft im  Rechnungsjahre 25886060 M.» an 
Zinsen 7879818 M .  Von der Gesammteinnahme 
an P räm ien  und Zinsen in Höhe von 33 765878 
M a rk  wurde» verwendet 39 PCt. »mt 13 205458 
M a rk  für Auszahlungen an die Versicherten, und 
37 8 PCt m it 12 762359 M . wurden dem Präm ien- 
reservefonds überwiesen, dessen Gesammtsumme 
hierdurch auf 191821358 M .  stieg. D er V erlau f 
der Sterblichkeit w ar auch im  verflossenen Rech­
nungsjahre ein recht günstiger. Dnrch die im Jahre  
1898 eingetretenen 2232 Sterbefälle unter den V er­
sicherte» der eigentlichen Lebensversicherung, von 
denen kein einziger zu einem S tre itfä lle  gegen die 
Gesellschaft Anlaß gegeben hat. wurden im  ganzen 
6827843 M .  fällig. F ü r das Gesammtgeschäft 
hatte die Gesellschaft ans dem günstigen V erlauf 
der Sterblichkeit unter den Versicherten einen Ge- 
winn von 1249704 M k . zu verzeichnen- Dre Ge- 
sammt-Aktiva der Germ ania, von welchen 83 PCt. 
m it 186295069 M .  in mttndelsicheren Hypotheken



Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerliste der 

Stadtgemeinde Thorn für das Steuer­
jahr 1899 durch den Herrn Vorsitzen- 
h en der Einkommensteuer - Veran- 
lagungs-Kommission festgesetzt worden 
st, wird dieselbe in der Zeit vom

13. bis einschl. 26. M ai er.
in unserer Kämmerei Nebenkasse im  
Rathhause während der üblichen 
Dienststunden zur Einsicht anstiegen.

O b e n e rw ä h n te  Liste e n th ä lt  
n u r  d ie je n ig e n .S te n e rp flic h tig e n , 
welche nach e in em  E in k o m m e n  
v o n  w e n ig e r  a ls  9 0 0  M a r k  
E h r lic h  v e r a n la g t  u n d  dem zn- 
o lge  z u r  S ta a ts  - E in k o m m e n -  
te u e r  nicht h e ra n g e zo g e n  w o r ­

den fin d .
Gegen diese Veranlagung können 

die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlußfrist von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfrift, also bis 
einschl. 2 3 . J u n i  d. J s .>  das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
eingangs erwähnten Herrn V o r­
sitzenden einlegen.

Thorn den 8. M a i 1699.
Der Magistrat,

Steuerabtbeilunq.

8  V erkau f.
Das Grundstück Tuchmacher- 

straße N r. 2 — Grundbuch Nr. 
187/88 —, den Frohwerk'schen 
Erben gehörig, soll behufs Nach- 
laßreguiirung freihändig verkauft 
werden.

Nähere Auskunft ertheilt der 
unterzeichnete Vormund.

Kämmerei-Kassen-Buchhalter.

Gasthans,
auch Restauration, frequent (S tadt 
oder Land), sofort eventl. später zu 
pachten gesucht. Kauf später beab- 

'fichtigt. Anerbieten unter I« .  O . 2 0 0  
d. d. Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

2000 Mark
zur sicheren Stelle auf städtisches Grund­
stück sofort gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ÄM W M ,
Holländer und jeverländer Kreuzung, 
steht zum V e r k a u f  in
__________Gut Czernewitz.

riUEMUMMML
U e rtre te r:

T h o r n ,
Co-pernikusstratze Nr. 22.

a r r e r

lieblicheSänger, empfiehlt
v .

Breitestraße 37.
E in  gut erhaltener

m it Gasheizung 
prerswerth zu verkaufen.

Neustädtischer M ark t 4.

S p s-rg s l,
stets ftisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen bei Herrn >1 8 .  UckolpU, 
Breitestraße, und Herrn  
Neustadt. M arkt. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

o a s l w l r  I V a l t e i ' ,  M o c k e r .
Televbon 93.

E in  großer Posten

Garten-Kugeln
in allen Größen und Farben ist noch 
vorhanden.

S u s L s v  tto z fo r , Culmerstr. 13.
Empfehle mein reichhaltiges, gut 

sortirtes Lager in

K i n d e r w a g e n

Kuslav «eyen,
Eulmerstraße 12.

-« m ü b i.u .3  unmöbl. Z .  L e g ie r,ir .^^
^ 2 .E t . ,z u v e r m . k o p d a e lV o lf f .

Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich hier,

Schillerstratze 19, 1 T r .,
ein

A t e l i e r
sür

lein«
errichtet habe.

Durch mehrjährige Thätigkeit in  
nur ersten Berliner Häusern bin ich 
im Stande jedem Wunsche zu ge- 
nügen.

Unter Garantie des guten Sitzes 
der einfachsten bis elegantesten Robe 
und soliden Preisen bitte ich, mem 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll

k m m a  k a u s e k ,
M o d i s t i n .

L .  O o l i v a ,
Ilio ru-^rtuskok.

U n i  i n  v  n .
O arav tirt taäeNose ^.usküllruuA.

« I1 I> 1 ü r-L N v k -s -,. ^
kreis liste postkrei.

L m  Z M
x a rs n tk r l 9 8  « r  D r ir tv !

Imprägnirlv
luokerrübönsamsn,

Lleiu-^Vaurledeuer, s  2 S .

Wsis8s, grünköpfigs, ver­
besserte, delglseks

küoki'rüden-Lamkn,
eedttz b e l ie b e  abgerieben,

s es.
k r iin r»  V irx in iK o lis w

ö  «ittr. S .

ZV  Zerallella "WW
L  M ir . 6 ,

S0N 16 r o n s l lg o  S s s t o n  Smxützblt

K . I I « > ! « l ! i
H I 0 I 7 N ,  krScktzll8trs88e.

L rs K v s
frisch gebrannt feine Q ualität 

Pfund 0,80 P f.

Pnl-Mischmlg
garantirt feine Q ualität 

Pfund 1.00 Mk.
leichtlöslich

garantirt rein Pfirnd 1.40 Mk.

kRSll l-iätlislil»
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1,60-2,00 Mk.

Hafercacao
Pfund 1.00 Mk.

Aörchl
Pfund 0.80 Mk.

Feinstes

Pfund 0.60 M k.
k ' e l n s l S S

l Sn»illr-Kliollol!>lls>ii»i>»sr
'  W m d o ,«  Mk.

Haferflocken
Pfund 0,20 Mk.

bei5 Pfd. Entnahme Pfd.0,18 Mk.
llnore'r Nsfsl'meki

Pfund 0,50 Mk.

Hafermehl Ich
Pfund 0.30 Mk.

Vskeirvn-u. keisgries
P fu n d  0.15 M k .

zeichn «chn vl>P
Pfund 0.25 Mk.

Quäcker Oats (echt)
PfMld 0.37 Mk.

kk» tü W -M IM
Pfund 0,37 Mk.

Malz-Kaffee lsst
P fu n d  0.20 M k .

iÄrt 8M -W ,
Schuhmacherstr. 26.
1 Pfanyah»

i»  Pracht, dreijährig, verkauft billig 
«k itto , Thorn l l .

b e s te s  A a t ! !
Vispfpsts?: Hüolf Lioß8läät jn., Iborn.

u n c t

1 - s g

so schreibt eine Hausfrau, „trinken wir am 
Morgen nur noch reinen Aathreiner M alz­
kaffes, der ohne jeden weiteren Zusatz be­
reitet wird, mit guter Milch oder Rahm vor­
züglich schmeckt, jedenfalls viel besser, als 
manche Sorte Bohnenkaffee. Meine Rinder 
und auch mein Mann haben sich so an 
dieses gesunde und bekömmliche Frühstücks- 
Getränk gewöhnt, daß wir es mit keinem 
anderen mehr vertauschen möchten. Am 
Nachmittag tritt zwar der Bohnenkaffee 
noch in seine Rechte, indem ich dann nur 
zur Hälfte „Rathreiner", zur Hälfte g u t e n  
Bohnenkaffee nehme, nicht nur der <Lr- 
sparniß wegen, sondern auch, weil diese 
Mischung viel bekömmlicher ist, als der reine 
aufregende Bohnenkaffee".

^ Man überzeuge sich;
„  Soeben angekommen und sollen spottbillig verkauft werden:

D Ixm jM . KrM, KUcmiiM ». H M ,
N Skmn- «ü Kimn-Mst,
T )  sowie sLmmttiche Kleiderstoffe in den verschiedensten Dessins.
V  Aus einen Posten K a t t u n  mache der fabelhaften Billigkeit 
W  wegen besonders aufmerksam.

ü l L a r » o i i s  S a i n i i S s i ' t ,
Schiller- und Schuh»,acherstraßen-Ecke 13. A )

M e in  großes Schuhlager
verkaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen

und empfehle
e le g a n te  d a u e r h a f te  H e r re n s tre fe l f r ü h e r  z u  1 3 ,5 0  je tz t 1 1 ,0 0  M k .  

» .  » » .  1 1 ,0 0  „ b ,0 0  "
„ „  „  „  „  8 ,0 0  „ 6 .5 0  „

D am en- und Kinderschuhe
U M "  z u  jedem annehmbaren Preise. W M

KÜlllpI, «unsvll. Ms-btlhstr-ßc 3.
Z u m  bevorstehenden Feste

ff. Kaiserausziigmehl Wmnimhl)
stlliie alle aiidkren Sorte« Mrtzenmrhle i« bekonnttt M e

empfiehlt billigst
, Mehlhandümg, Bachestr. 14.

prok. 8oxstlet's

M d -L o e i l i ip M k ä tö ,
80^18

L n d e L S r t l i s H «
empüeUlt

Lrieli SlüIIer IlrM.»
veeiteatrasse 4 .

MaibMle
empfiehlt

k .  i t l a r u r k i v w i o r .

Lehrling
zum baldigen A ntritt s u c h t

4 .  0 .  N cko lp l,.

Metall-».HchstW,
Sterbehemdm,

L 1 8 8 V N  u » ä  V s v k « »
billigst bei

0. 8arHev8lr>, Seglerstr. 13.
Haben 8iv

8 0 M M 6 I '8 P » '0 8 8 6 N ?
^Vüusoben 8is ra tte n , tzvvi8Svn, 
8Lmmetwe!oken le in t ?  —  so 
brauobeu 8ie :

v s r K N I L « » ' «

i.ilienmilek-8eiie
von vergmann L  vo. in 0re8ckvn. 
L 8t. 5 0 kk. b e ll .  k l.^ v n ä w v k  ktnokf.

1 sich

Leliaas
S .  3 i u n 1

^ äer beliebte»

Narienburger
eferäsloo8k s l M .

111/008610^6., korto n. I-i8ts20A
Lnsammev 3 S 6 0  O e^ .i.^V .

m s s s o

1  . 4 3 0 0

1  .  ,  3 3 0 0  

1  » ,  2 4 0 0

1  .  .  2 3 0 0

2  ,  ,  s t1 5 0 0  
1  .  ,  1 2 0 0  
1  .  - 1 0 0 0
4  ^  4 4 6 0  u s

Izooss srnxk. u. vers. auob unter 
^LeUvaliriis — älo dLULxste u. sied. 
vssteUrmßs ist rostLnvelsunßs —

öe, Vensi-Ll-0sdN: 8»nkgssol,LN

Oll. lilllllei' L ki.,
S e i'!!» , Lreitestrasss 6.

LSW Ltzl.-^är.: MeliswIMvr. W »

Iiose in  ll?born baben b e i:
Lavombrontski, ^Valtvri,ämdeolc, 

LuebkälK., 03kar vravert.

ktzill8te A k ij^ l ltz r i l lK s
empfiehlt_____________ K ir m a » .

40 Landarveiter,
(M änner) Galizianer, suchen Beschäf­
tigung. Z u  erfragen Seglerstraße 9, 
Keller.

Verkäufe» i»,
tüchtig und der polnischen Sprache 
mächtig, findet bei zufriedenstellenden 
Leistungen dauernde Stellung. Aner­
bieten mit Gehalts - Ansprüchen und 
Zeugnißabschristen erbittet

4 .  M .  «ksnstksok X a e l» « .,  
Seifenfabrik, Thorn.

Gut mövl. Zimmer z
für 1— 2 Herren m it Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rs traü e  0 ,  II.

» M '  Daselbst Mittagstisch.

Mistll8-Koil!sglli8-
llisliiiilgsö,

sowie

«>M-l!l>!IIllliMl!liek
m it vorgedrucktem Kontrakt,

sind zu haben.
L. vMdkovslll'seds LliMriiolisrsl,

Kalbarmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mellienftrasze 81
ist ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial - Geschäft m it Restauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

« r. s p s iio p .
3 im m . auch m it Ä r s c h e n -

W Nidürles Wmn
zu. vcrm. Breitestr. 26. Näh. zu erfr. 
in  SchlefingerS Restaurant.

8!« «Mes 3>>ucr,
im  Hinterhause gelegen, ist s o f o r t  
billig zu vermiethen.

Breitestr. 33, 1 T r.

Kilt sttllM. Merzmim
in der Brückenstraße, möblirt auch 
nnmSblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Z tg .

Eiu möblirles Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30. parterre, rechts.

HmsllBlilde W ilM il
von 6 Zim m ern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.___________

D ie von Herrn Geheimrath 0 n .  
L.Sncksu seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver-
mietheiu________ 8 .  S lm a n s o k n »

BaScrstrasze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6  
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Z u  erfragen das. 2  T rp .

1 gut renov. Wohnung
von 5 Zimm ern, reicht. Zubehör m it 
auch ohne Pferdestall twn ^gleich oder

von 5 Zim m ern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, m it Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. A n- 
fragen Brombergerstr. 60. im Laden.

Eine Wohnnng,
4  schöne Zim m er, Kabinet, Balkon 
und sonstiges Zubehör, Kchntz-
m ach ers traß e  1« vom I .  Oktober 
zu vermiethen. M .  A o p «rrz fn » IU .

Gerechtestraste N r .  3 0  ist

killt jmMW t Wlillilg
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
eine k le in e re  W o h n u n g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V a v o m s .

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem nenerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 

__________
I n  meinem neuerbauteu Lause. 

H eittgegeis tstr. 1, ist

eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Z u ­
behör und Balkon, von sofort zu ver­
mieden. r io N t « ,

______________Coppernikusstraße 22.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimm er und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, sür 290 M ark  zu vermiethen 

Eulmerstraße 20.

Kleine Wohnung sos. z. verm.
________ 8 .  K u lr in s »  Neustadt.

Badersttatze 20
ist eine Parterre - Wohnung, S große 
Zim m er m it Kabinet und Neben« 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 3. Etage. 5 große 
Zimm er, eventl. auch getheilt, 2  und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen.________

M eO ch  B. Z LlWll,
eine Wohnung, 3 Zim m er, Küche u. 
Zubehör vom 1. A pril 1899 für 350  
M ark zu vermiethen. Z u  erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe._______

Lmiitt Um»,
3 Zimm er, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.
O O 0 K O S O G O O O G G O O G G G O O

-  2 grotze, helle Zimmer,
geeignet zu Bureauräumen 
zur Sommerwohnung, sofort

r ""LL.»."«.
»»»»»»> ,..
G roßer geschlossn 
T  Wägern '

geschlossener Lagerraum und 
Wagenremije z. verm. Schloßstr. 4.

Druck «md Verlag von «, Dvmbrowrki in Thvro.


